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111. Sonntag den 12. Mai 1895. X II I .  Iahrg.

Die konservative Kartei und die Umsturzvorlage.
Halten schon die von der konservativen ReichSiagsfrakiwn 

eingebrachten AbänderungSanträge zur Umsturzvorlage die Fäden 
beträchtlich gelockert, die die eifrigen Entrüstungstaktiker der 
Linken so geschäftig um die KommisstonS - Verhandlungen ge­
sponnen, so wurden diese Fäden durch die Rede, in der Herr 
Freiherr v. M a n t e u f f e l  am Mittwoch den Standpunkt der 
konservativen Parte i in  der schwebenden Frage darlegte, un­
heilbar zerrissen. Das „Kompromiß m it der Centrum spartei", 
das »klerikal-konservative B ündn iß ", das immer wieder in  den 
liberalen B lättern spukt, wenn es g ilt, dem biederen deutschen 
Philister Schrecken einzuflößen, erklärte der konservative Führer 
fü r ein Gespenst, den Kampf der Liberalen gegen das angebliche 
Bündniß fstr xjnxrt Kampf gegen Windmühlen.

Geflissentlich hat die gegnerische Presse unsere P arte i als 
Freundin der Umsturzvorlage bezeichnet. Das ist —  so betonte 
Herr von Manteuffel ausdrücklich —  falsch. Niemals sind die 
Konservativen Freunde der Vorlage gewesen; sie haben es nicht 
^greifen können, warum nach dem Abgänge des Grafen von 
Caprivt der jetzige Reichskanzler diese Erbschaft seines V o r­
gängers übernommen hat. Konnte man nicht im  Augenblicke ein 
anderes zweckentsprechenderes Gesetz einbringen, so hätte man 
füglich Wochen, selbst Monate verstreichen lassen und etwas besseres 
ausarbeiten sollen, als gerade diese Vorlage, die nach keiner 
Richtung befriedigt.

UeberdieS haben die Konservativen —  das hob Herr F rhr. 
v. Manteuffel ganz besonders hervor —  erwartet, daß gleich­
zeitig m it der Umsturzvorlage auch Gesetze sozialpolitischen 
CharaklerS vorgelegt werden würden, Gesetze, die von konser­
vativer Seite schon längst erwartet und gefordert worden sind 
und von denen in Aussicht gestellt wurde, daß sie dem Reichs­
tage bald «ach Eröffnung unverzüglich oder wenigstens in  Bälde 
zugehen würden. Herr Freiherr von Manteuffel erinnerte nur 
an das Börsenreformgesetz, bezüglich dessen, als er bet seiner 
Etatsrede schon darauf zu sprechen kam, Herr M in ister von 
Bötticher ihm zurief: „D a s  bekomme« S ie  sehr ba ld !" N un ist 
der Schluß der Session vor der T h ü r und von dem doch wahrlich 
eingehend genug geprüften und vorberathenen Gesetze hört und 
steht man nichts.

Ferner haben w ir —  so fuhr der Redner fo rt —  er­
wartet ein Gesetz über den unlauteren Wettbewerb, w ir habe« 
auch die Gesetzvorlagen erwartet, die geeignet sind, die Unzu­
friedenheit der ländlichen Bevölkerung doch einigermaßen zu heben, 
nämlich die vielbesprochenen „kleinen M itte l" . Es ist nur eins 
disher erschienen: die Spiritusvorlage, die zur Zeit in  der 
Kommission ist. Auf die anderen Entwürfe warten w ir noch heute 
vergeblich, statt daß sie pa ri xas8n m it der Umsturzvorlage ein- 
Srbracht worden wären.

Gleichwohl war die konservative Fraktion redlich bemüht, 
Mit dem Gesetze sich abzufinden, und hat es versucht, wenigstens 
bas aus ihm herauszuschälen, was ih r nothwendig und nützlich 
"schien. Das einzige, was die Konservativen an den Kommissions-

beschlüffen m it Freude begrüßt haben, ist das stärkere Hervor­
treten und Hervorkehren der christlichen Anschauung. I m  übrigen 
aber, erklärte Herr von Manteuffel, sei die Vorlage aus der 
Kommission verschlechtert hervorgegangen. Der S taa t habe das 
Recht, Maßregeln zu verlangen und die Möglichkeit, gesetzliche 
S trafen zu haben, um die schleichende Revolution und die auf 
Umsturz gerichteten Tendenzen zu bekämpfen und w ir haben 
andererseits die Pflicht, ihm die Waffen dazu zu gewähren, daß 
er diese Tendenzen auch wirklich bekämpfen kann. Diese Waffen 
aber würden dem Staate entzogen, wenn die Vorlage in  der 
KommtsfionSfaffung zum Gesetz erhoben würde.

E in Gutes hat allerdings, wie Freiherr von Manteuffel 
treffend bemerkte, die Vorlage gleichwohl gehabt, das ist das, 
daß sich mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn bricht, daß, 
wenn man den subversiven Tendenzen beikommen w ill, man es 
schwerltch auf dem Wege des gemeinen Rechts vermag. D ie­
jenigen Po litiker aber, die früher am lautesten gegen Ausnahme- 
Gesetze geeifert und gemeint haben, die betreffenden Bestimmun­
gen seien sehr wohl in  das gemeine Gesetz hineinzubringen, ver­
halten sich jetzt am meisten ablehnend gegen die einem solchen 
Zwecke huldigende Vorlage u«d protestiren „entrüstet" gegen die 
„G e fa h r", die dadurch der Gesammtheit des deutschen Geistes­
lebens drohe.

D ie Ausführungen des konservativen Führers, die von der 
Rechten m it lebhaftem B eifa ll begleitet und von den übrigen 
ReichstagSmitglieoern m it gespanntester Aufmerksamkeit verfolgt 
wurden, brachten m it einem Male K lärung in  die S itua tion . 
Es wäre nun am Centrum gewesen, daraufhin gleichfalls seine 
S tellung zu präciseren, die im Verlaufe der Sitzung abgegebene 
Fraktionserklärung war aber so gewunden, daß sie Gelächter er­
regte. Inzwischen hat in  der gestrigen Reichstagsfitzung die Ab­
stimmung über die Umsturzvorlage in  zweiter Lesung stattge­
funden. Das Resultat derselben ist die Ablehnung der Regie­
rungsvorlage, des Kommisfionsentwurfs und aller Anträge. D a­
nach ist nicht mehr darauf zu rechnen, daß bei den Verhand­
lungen etwas Positives herauskommt.

Koütische Tagesschau.
Nach einem Telegramm autzTampa (Cuba) hat der k u b a ­

n i s c h e  Jnsurgentensührer Gomez am 6. d. bet Gudimaro einen 
glänzenden Sieg über die Spanier davongetragen, welche er m it 
3000 Rettern angriff und völlig in die Flucht schlug. Von den 
Spaniern wurden 300 getödtet und verwundet, die Insurgenten 
verloren 700 M ann. D ie Hospitäler auf Cuba sollen angeblich 
m it Verwundeten, Fieber- und Pockenkranken gefüllt sein.

Krerchischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

64. Sitzung vom 10. M a i 1895.
Das Haus genehmigte die Gesetzentwürfe betr. die Fischerei der 

Ufereigenthümer in den Privatflüffen der Rheinprovinz und betr. die 
Ausstellung gerichtlicher Erbbescheinigungen in zweiter Lesung und berieth 
dann den Antrag v. Schenkendorff (natlib.) betr. Förderung der körper-

' ticken und werkthätigen Erziehung in den Schulen, wie in den Lehrer­
und Lehrerinnensemlnaren. Nach längerer Debatte wurde folgende von 
der Kommission vorgeschlagene Resolutton: das Haus erkennt die bis­
herige Fürsorge der Unternchtsverwaltung für körperliche Erziehung und 
werkthättge Unterweisung der Jugend an und spricht die Erwartung  
aus, 1) daß sie der Pflege von Leibesübungen und Jugendspielen auch 
fernerhin ihre volle und unausgesetzte Aufmerksamkeit zuwenden werde, 
2) daß sie den Handfertigkeitsunterrickl bezw. die hausnnrthschaftliche 
Unterweisung an Orten, wo das Bedürfniß vorhanden ist oder schon zu 
zweckentsprechenden Einrichtungen geführt hat, bei Unvermögen der Ge­
meinden auch durch vermehrte Aufwendung von Staatsmitteln kräftig 
fördern und unterstützen werde, angenommen.

Bei den darauffolgenden Wahlprüfungen wird die Wahl der Abgg. 
Hilgendorff (konl.), Beleites (natlib.), Hobrecht (natlib.), Engler (freikons.), 
Wentorp (freikons.) und Stöcker (kons.) für gütig erklärt, die Wahl des 
Abg. Durlack (b. k. F r.) beanstandet.

Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Dritte Lesung der heute in  
zweiter angenommenen Gesetze; erste Lesung des Jagdscheingesetzes; A n­
trag Jürgensen.

Deutscher Reichstag
89. Sitzung vom 10. M a i 1895.

(Eröffnung 1 Uhr.)
Eingegangen: Novelle zum Jnvalidenfondsgesetz und Gesetzentwurf 

betr. die Ausführung des Zollkartellvertrages mit Oesterreich.
Das Haus fährt in der Berathung des § 111 der Umsturzvor­

lage fort.
Abg. G r ö b e r  (C tr.): M a n  hat vermuthet, daß die Vorlage nur 

das Vorspiel zu einem neuen Sozialiftengesetz sein solle. Zu dieser 
Vermuthung hat die bekannte Thatsache Anlaß gegeben, daß in gewissen 
weiten Kreisen der Wunsch nach einem neuen Ausnahmegesetz besteht, 
und daß diese einflußreichen Kreise diesen Wunsch mit aller Schärfe 
geltend gemacht haben. Diese Vermuthung, diesen Verdacht darf ich 
wohl von der Person des Reichskanzlers entschieden zurückweisen. Wenn 
etwa sollte angenommen werden können, daß von irgend einer Stelle 
unter den verbündeten Regierungen dieser Vorlage entgegengearbeitet 
wird, so haben jedenfalls die beiden Minister, die hier gesprochen haben, 
für diesen Zweck sehr zweckentsprechend gehandelt. (Heiterkeit und Bei­
fall.) Durch die dehagliche Breite dieser gegen die Sozialdemokraten 
gerichten Reden ist dem Herrn Bebel zu seiner Rede geradezu der Boden 
geebnet worden. Die Sozialdemokraten haben da ein Schweineglück 
gehabt. (Stürmische Heiterkeit.) Ich möchte doch die Regierung daran 
erinnern, daß Strauß, einer der größten Gottesleugner, ein National­
liberaler war. (Heiterkeit.) Seine schlimmsten Schichten hat er zur 
Zeit des Kultuskamfes geschrieben. Indessen ist für mich das Wichtigste 
gewesen die Art, wie Minister v. Köller glaubte, die deutsche Volksver­
tretung behandeln zu dürfen. „Wenn nicht, denn nicht." (Heiterkeit.) 
E r steht in uns eine bloße Gesetzgebungsmaschine, einen Automaten. 
Wenn man bei dem auf der einen Stelle etwas hineinwirft, so kommt 
für den anderen etwas hinaus, ein Gesetz. (Stürmische Heiterkeit.) 
Ich lege Prorest ein gegen diese Art, den Reichstag zu behandeln. 
(Beifall.) W ir  find nicht nur dazu da, um Steuern zu bewilligen, 
sondern auch um die Handhabung der Gesetze zu überwachen. Und der 
Reichskanzler ist uns hierfür verantwortlich. Die Rede des Justiz- 
ministers an uns ging dahin: springt über den Stock, lieber heute als 
morgen! (Stürmischer Beifall.) Nein, Hcrr M iüifter, w ir springen 
nicht. (Lebhafter Beifall links.) W -r gehen unsere eigenen Wege. 
Wenn ich die Reden des Justizministers und Auers vergleiche, dann 
muß ich dock sagen: Auer war —  schlimmer! (Stürmische Heiterkeit.) 
Alle unerlaubten Handlungen kann man nicht strafbar macken, das 
würde zu rigoros sein. Das Anpreisen einer unerlaubten Handlung 
muß ebenfalls unerlaubt sein; aber es muß deshalb nicht in allen Fällen 
gleich strafbar gemacht werden. Es handelt sich hier um Fragen der 
Zweckmäßigkeit. Bei Beurtheilung der Frage, wie weit die Strafbar-

M a g e l o n e .
Roman von B. von der S an ken .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(28 . Fortsetzung.)

-  recht zu sein über das, was sie that, löste
sie ihre Hände und legte die eine in die Rechte des Prinzen, 
der sie m it festem, innigen Druck umschloß und dann an seine 
Lippen druckte.

„Magelone —  ich danke Ih n e n ."
A ls  Lona nach Beendigung des glänzenden Festes in das 

behagliche Zim mer zurückkehrte, welches sie im  P a la is  Bartuch 
bewohnte, war es ih r immer noch, als sei sie in einem Traum  
befangen. D ie kleine Scene m it dem Prinzen hatte einen tieferen

Nachdem sie das Mädchen, welches ih r beim Auskleiden ha lf, 
«"lassen hatte, hüllte sie sich in ein weißes Tuch, setzte sich in 

Lehnstuhl vor dem Kamin und starrte in die glimmende 
fo h le n ; sie wollte sich einreden, es läge nichts besonderes vor, 
weder in den W orten, die er gesprochen, noch in seiner ganzen 

n Weise, es sei das alles nichts anderes, als eine etwas 
^  freundschaftliche Galanterie, sie werde das vergessen, 

lovald sie ordentlich ausgeschlafen habe und die Aufregung und 
d-n dik 6 4  jetzt auch bereits geltend machten, überwun»
in «  vergegenwärtigte sich noch einmal die letzten beiden
nn M c verlebten Tage und sie erschrak darüber, wie wenig sie 
un R o lf gedacht und daß sie ihm nicht, wie der Onkel gerathen, 
«n paar Zeilen geschrieben hatte. " ". W arum  n ich t? S ie  fühlte.daß sie 
daß st,

wußte er gar nichts von ihrer Anwesenheit und sie, seine B ra u t,
war fröhlich gewesen m it Anderen, ohne daß er eine Ahnung

gehabt. Freilich, die "  .......................................
Viertelstunde Ruhe 
irgend etwas vor, 
uahme der

G räfin hatte ih r ja  kaum eine 
zum Schreiben gelassen, es lag ja immer 

sie wollte sie stets um sich haben, m it Aus-
^ Stunden nach dem Frühstück —  sie erröthete 

^  6 4  ""5  die Lippen, aber da mußte sie ruhen, 
' sich so abgespannt gefühlt.

Rein, R o lf durfte ih r nicht zürnen und er würde es auch

nicht, er war ja so gut und hatte ih r gesagt, er habe sie lieb 
und vertraue ih r ; sie wollte ihm schreiben, jetzt gleich, ihn bitten, 
morgen I U hr bei den Tanten zu sein, dann würde sich die 
Sache am einfachsten klären.

Rasch entschlossen setzte sie sich an den Schreibtisch, nahm 
eine m it zierlicher Blumenmalerei geschmückte Briefkarte und 
schrieb:

.M e in  liebstes Kölschen!"
D u  wirst m ir wohl sehr böse sein, wenn ich D ir  

beichte, daß ich schon seit gestern in B e rlin  bin und D ir  nichts 
davon geschrieben habe. B itte , zürne m ir nicht, ich" —  sie 
stockte, eine direkte Unwahrheit wollte ih r doch nicht aus der 
Feder — , „dachte aber", fuhr sie fo rt, „D u  würdest mich des­
halb nicht schelten. Morgen w ill ich D ir  alles haarklein er­
zählen, komme, bitte, um 1 Uhr zu den Tanten. Ich  bin 
sehr müde, w ir  haben nämlich heute Abend getanzt —  kein 
B a ll, —  aber es war reizend! Zanke mich nicht zu sehr 
aus und nimm einen Kuß von

Deiner Lona."

Wie dumm der B rie f w a r ! Gleichviel, sie wollte und 
mochte keinen zweiten schreiben, und so couvertirte und siegelte 
sie ihn und ging zu Bett. Morgen früh sollte er durch einen 
Boten in die Marienstraße geschickt werden.

X I I I .
I n  die Wohnung der Damen D y rfu r t strudle die W in te r­

sonne ihre freundlichsten S tra h le n ; aber die drei im Zimmer 
befindlichen Personen schienen nichts davon zu merken, noch viel 
weniger vermochte das heitere Leuchten auf ihre Züge einen 
fröhlichen Ausdruck zu zaubern.

Lottchen und Dottchen saßen nebeneinander auf dem Sopha 
und sahen sehr ernst und nachdenklich gerade vor sich nieder auf 
die bunten Arabesken des Teppichs; am Fenster stand R o lf von 
Veiten und spielte in nervöser Unruhe m it seinem B art.

E r hatte, als er vor zwei Stunden Lona's B rie f empfing, ! 
überlegt, ob er gehen sollte oder nicht; da er aber ein Feind j 
aller zu vermeidenden Zwistigkeiten war, hielt er es fü r richtiger, l 
sich m it Magelone in aller Ruhe über die Sache auszusprechen; ! 
er nahm sich vor, nicht zornig zu werden, obgleich ih r Brieschen 
durchaus nicht danach angethan war, seine erregte Stim m ung 
zu verbessern und zu beruhigen.

Z u  seinem Erstaunen wußten die alten Damen ebenso wenig 
von Lona's Anwesenheit in B erlin , wie er selbst, ja, noch weni­
ger ; sie waren nicht einmal benachrichtigt, daß Magelone sie in 
der Mittagsstunde aufsuchen wollte. Dies wäre an und fü r 
sich den Schwestern, die fü r solchen Besuch ja keine besonde­
ren Vorbereitungen zu treffen hatten, nicht weiter aufgefallen, 
aber sie waren, als sie durch R o lf den In h a lt  von Magelonen'S 
B rie f erfuhren, in ihrer Seele tief gekränkt und ernstlich böse 
auf die Nichte.

M an hatte das seltsame und rücksichtslose Gebühren nach 
allen Richtungen hin besprochen, gerügt und auch zu entschuldi­
gen gesucht; jetzt war eine jener Pausen eingetreten, wie sie 
solchen Auseinandersetzungen gewöhnlich folgen, wenn man über 
den Gegenstand derselben nichts mehr zu sagen weiß oder nichts 
mehr sagen mag —  alle D re i beschäftigten sich m it ihren eigenen 
Gedanken. Es schlug eins, sechs Augen richteten sich auf die 
U h r ; eine Viertelstunde verging.

„S ie  kommt garnicht", bemerkte Dottchen, gegen die 
Schwester gewandt. R o lf ging vom Fenster fo rt, durchniaß 
hastig das Zimmer und tra t wieder an's Fenster. Pferdebahnen, 
Omnibusse, Droschken fuhren auf der Straße in buntem Wechsel 
vorüber; es schlug halb zwei; Lottchen und Dottchen blickten 
wieder auf die Uhr und sich dann kopfschüttelnd in die Augen, 
flüchtig, verstohlen nach R o lf hinüberlugend, der regungslos da­
stand wie bisher. Das Schweigen dauerte an und die Ver­
stimmung verschärfte sich. R o lf war erschreckend bleich.

D a —  endlich; ein Wagen hielt —  die Bartuch'sche 
Equipage. Der Diener sprang vom Bock und öffnete den Schlag. 
Magelone stieg aus und ging rasch in'S H a u s ; der Wagen 
fu h r fo rt.

S ie  mußte die Treppe sehr rasch hinausgelaufen sein, denn 
unerwartet schnell wurde draußen geklingelt, und als sie in das 
Zimmer tra t, waren ihre Wangen lebhaft geröthet und sie athmete 
etwas hastig.

„Schön' guten Tag, da bin ich ! Verzeiht, daß ich warten 
ließ. I h r  seid aber so wie so wohl schon sammt und sonders 
böse auch mich! W as?"

S ie  waren sichtlich bemüht, ein Gefühl von Schuldbewußt­
sein nicht durchblicken zu lassen.

(Fortsetzung folgt.)



machung gehen soll, muffen w ir alle E rfah ru n g en  berücksichtigen, n am en t­
lich auch unsere E rfah ru n g en  beim K ulturkam pf. S o w e it ein prakti­
sches B edürfn iß  vorliegt, w ird  demselben durch unseren A n trag  voll­
ständig genügt. D er H err Reichskanzler sagte, m  der Kommission 
hätten  die schutzbedürftig'N In teressen  nickt genug Berücksichtigung ge­
funden . J a ,  ist denn der Z 112 n ich ts?  D er § 112, der u n s  schon 
sehr viele Angriffe zugezogen hat, und  auch nicht von allen unseren 
F reu n d en  gebilligt worden ist! W ir dächten doch, die Kommission hätte 
recht vieles, w enn auch nickt alles beschlossen, w as  die R eg ierung  wünscht. 
W ir  lehnen jedenfalls, w enn die R eg ierung  m it dem, w as  w ir bieten, 
nicht zufrieden ist, die V e ran tw o rtu n g  fü r  das Scheitern  der V orlage 
ab. (Lebhafter Beifall.)

M inister S c h ö n s t e d t :  D er H err V orredner hat angedeutet, a ls  
ob m eine gestrigen W orte einen Gegensatz m  der preußischen S t a a t s ­
reg ierung  konstatiren w ollten, a ls  bestehe eine K ontrem ine gegen die 
B estrebungen des Reichskanzlers. E r  hätte besser gethan, dem Reichs­
kanzler zu überlasten, mich zu desavouiren . S o  lange das nicht ge­
schieht, m uß ich dem V orredner nickt n u r  die Berechtigung, sondern auch 
die B efäh igung  absprechen (großer L ärm  im  C en trum ), derartiges aus- 
zusprecken. M ir  hat nichts ferner gelegen, a ls  dem C en trum  Be- 
lehrungen zu ertheilen oder n u r  seine Liebe zu erw erben. D as  erstere 
nickt, weil ick es fü r aussicktslos halte, das zweite nicht, weil es m einen 
E m pfindungen  widerspricht. (Lärm  beim C entrum .) Ich  wollte ledig­
lich K larheit schaffen, und  darum  möglickst rasch eine Entscheidung d a­
rüber haben, w as  vom Reichstags e rlang t w erden kann. Und da n u n  
einm al diese Entscheidung beim C en trum  liegt, so habe ich mich an  
dieses gewendet. H err Bebel w ird  das wieder nicht fü r diplomatisch 
halten , aber die D ip lom atie  ist nicht m ein B eru f. M ein  T on w ar kein 
d o rren d e r , ich lehne den V o rw u rf der Schulmeisteret ab. F e rn e r  habe 
ich dem C en trum  auch nicht gestern nachgesagt, daß es sich w ährend des 
K ulturkam pfs A npreisungen und  A ufreizungen zum W iderstand gegen 
die S ta a tsg e w a lt habe zu Schulden kommen lassen. Ich  habe gesagt: 
davon weiß ich nichts. N u n  aber bin ich ja  durch H errn  G röber eines 
A nderen belehrt. Ick  habe n u r  noch etw as zu erk lären : Die V erhand ­
lungen  haben einen G an g  angenom m en, daß, w enn die Kommissions- 
beschlüffe Zustim m ung finden, die R eg ierung  die W affen, welche sie für 
nothw endig erklärt hat, nicht erhält, und  ihr dagegen andere W affen 
in  die H and  gedrückt werden sollen, welche sie nicht verlang t hat, und  
von  denen sie keinen Gebrauch machen kann. (Beifall.)

Abg. S r g l  (fraktionslos) sprickt sick m it Entschiedenheit gegen die 
V orlage au s . D er Kriegsm inister habe gesagt, er überlaste den Kam pf 
gegen die Sozialdem okratie der Polizei und  der Feuerw ehr. G anz 
reckt: m an  hätte dann  aber auch in  Fucksm ühl dock lieber von der 
Feuerspritze Gebrauch machen können. (Stürm ische Heiterkeit.) I n  
B ay e rn  vor Allem würde das Gesetz höchst u n p o p u lä r  sein und jeden 
M in ister, der es vorlegt, u n p o p u lä r machen. Und n u n  die A rt, wie sich 
H err von Köller über den Reichstag geäußert habe! I n  B ay ern  dürfe 
ein M in ister so etw as nicht w agen. Freilich H err von Köller denke: 
„ein  Bursche wie ick, w as macht sich der d a ra u s ."  (Stürmische m inu ten ­
lange Heiterkeit.) E m  Polizeidiener un terster O rd n u n g  möge ja zu 
seinen A rrestanten sagen: M acht nichts, du kommst m it! Aber ein 
M inister dürfe das nickt, in B ay ern  jedenfalls nicht. Aber er glaube 
auch nickt, daß H err von Köller im N am en der R egierung  so gesprochen 
habe. Z um al eine R egierung , an  deren Spitze solch ein W eltm ann  von 
Schliff stehe, (große Heiterkeit) w ürde den Reichstag nie so beleidigen. 
(P räsiden t von B u o l: W enn hier eine B eleidigung des Reichstags vo r­
gefallen w äre, so würde es meine Sache sein, sie zu tadeln.) Ich  habe 
es a ls  B eleidigung aufgefaßt. Andere mögen es nicht a ls  B eleid igung 
fühlen. (G roße Heiterkeit.) D er R edner verläß t dann  die T ribüne auf 
der Seite , wo M in ister von Köller steht; dieser klatscht ihm Beifall, w as  
große erneute Heiterkeit veran laß t.)

Die Diskussion über das P rin z ip  des P a rag rap h en  111, also S tra f -  
barm ackung der A npreisung und Rechtfertigung von S tra s lh a ten , w ird 
geschloffen.

N unm ehr w ird die D ebatte eröffnet über die einzelnen in  dem 
P a rag rap h en  111 zu nennenden Vergehen. E s  liegen dazu vor die 
A nträge  Levetzow auf S tra fbarm ackung  der A npreisung und Recht­
fertigung  deS W iderstände- gegen Beam te und  der N öthigung von 
B eam ten zur V ornahm e von A m tshand lungen , G roeber (C tr.) auf 
S tra fbarm ackung  der A npreisung thätlicher Angriffe gegen einen B e­
am ten, der sich in  A u sübung  seines A m tes befindet, und D r. B a rth  auf 
S tra fbarm ackung  der A npreisung  und Rechtfertigung des DuellS. E in  
w eiterer A n trag  B a rth  w ill die A npreisung der rm P a rag rap h en  111 
aufgezählten Verbrechen und Vergehen n u r  d ann  strafbar machen, 
w enn sie in  der Absicht geschieht, zu S tra s th a te n  aufzureizen.

E s  sprechen: Abg. D r. E n n e c c e r u s  (nl.) gegen den A n trag  
G roeber und  fü r den A n trag  Levetzow, der Abg. v. W o l z l e g i e r  
(Pole) fü r den A n trag  G röber und  den letzterwähnten A n trag  B arth , 
Abg. S a  lisch  (kons.) fü r A n trag  Levetzow, S p ä h n  (C tr.) fü r A n trag  
G röber und  Abg. B a r t h  (frs. Vg.) für seine A nträge , insbesondere 
den D uellan trag .

Abg. S p ä h n  (C tr ) : DaS C en trum  habe seine S te llu n g  zu dem 
D uell nicht geändert; es sei bereit, auch heute diese S te llu n g  zu ver­
treten , aber eine hierauf bezügliche B estim m ung gehöre n  cht m  den 
P a ra g ra p h  111.

Abg. v. S a  lisch  (kons.) ist gegen den A n trag  B a rth . DaS Duell sei 
m it den Ehescheidungen auf gleiche S tu fe  zu stellen; beide seien ein 
nothw endiges Uebel. (Heiterkeit.)

Abg. B e b e l  (S o z .): DaS D uell gehört recht eigentlich in  den 
P a ra g ra p h  111. I n  kaum einem anderen F alle  w ird  gegen R elig ion, 
S rtte  und O rd n u n g  m it so ruh iger U eberlegung gehandelt, w ie beim 
Duell. Betrachten S ie  das D uell a ls  einen gesellschaftlichen Z w ang , so 
sollten S ie  doch froh sein, hier ein M itte l gefunden zu haben, das S ie  
diesem Zw ange enthebt. M erkw ürdig  ist, daß sich in  den letzten M o n a ten  
die Duelle auffällig gem ehrt haben, namentlich auch u n te r  M itg liedern  
dieses H auses, u n te r denen sogar H err von S tu m m  rückfällig ist.

K riegsm inister v. B r o n s a r t :  E s  ist bei unS Grundsatz, jeden 
Konflikt u n te r Offizieren friedlich auszugleichen. I s t  das nicht möglich, 
dan n  liegt ein tragischer Konflikt vor. W ir find der M einung , daß der 
B eru f des Offiziers es erfordert, w enn  er bereit ist, fü r die eigene E hre 
m it seinem Leben einzustehen, so w erden S ie  ihm m ildernde Umstände 
nicht versagen. (B ravo  rechts.)

Schließlich werden sämmtliche A n träge  sowie P a ra g ra p h  111 so­
wohl in  der Kommissions- a ls  in  der R eg ie rungsfaffung  abgelehnt.

W eiterberathung m orgen. ___________

Deutsches Hteich.
Berlin, 10. M a i 1 8 9 5 .

—  S e . M ajestät der Kaiser fu h r heute früh  um  6 U hr 
4 0  M in u ten  m itte ls S onderzuges von der W ildparkstation  nach 
B e rlin  b is B ahnhof Friedrichstraße und begab sich von dort zu 
W agen nach der G roßen  B erlin e r K unstausstellung. V on  hier 
fuh r der K aiser später nach der K aserne des ersten G arde- 
D ragonerreg im en ts , stieg daselbst zu P ferde  und r i t t  nach dem 
T em pelhofer Felde, um  die B a ta illo ne  des v ierten G arde- 
R eg im en ts z. F . zu besichtigen. An diese Besichtigung schloß sich 
eine G efechtsübung, nach deren B eendigung der K aiser sich an  
der Spitze des R eg im ents in die S ta d t  begab, um  im  Kreise 
des O ffizierskorps des genann ten  R eg im ents das Frühstück in  
dessen Kasino einzunehm en. K urz vor 4  U hr nachm ittags fuhr 
der K aiser von dort nach der W ohnung  des verstorbenen G en e ra l­
obersten von P a p e , wohnte daselbst der T rauerfeierlichkeit bei 
und  begleitete den S a r g  des Entschlafenen bis zum Jn v a lid e n - 
kirchhofe.

— D ie Beisetzung des G eneralobersten von P a p e  hat am  
F re itag  N achm ittag um  4  U hr in G egenw art des K aisers statt­
gefunden. B ei der T ra u e rfe ie r , die vorher in  der D ienstvilla des 
Entschlafenen stattfand, hatten  sich vor dem T rau e rh au se  zum 
E m pfang des K aisers versam m elt: P r in z  Friedrich Leopold von 
P re u ß e n , Herzog Ernst G ü n th e r von Schlesw ig-H olstein, P r in z  
Friedrich von Hohenzollern, der Reichskanzler F ürst Hohenlohe, 
die M inister von B ötticher, G ra f E u lenb u rg  und von M aybach, 
die in  B e rlin  anwesenden Botschafter und G esandten und die 
M ilitä ra ttaches der verschiedenen S ta a te n . A uf dem S a rg  lagen

die Jn s ig n ien  der m ilitärischen W ürde des Entschlafenen, der 
H elm , D egen, E p au le ttes  u. s. w. Am Fußende sah m an  den 
duftigen B lum enkranz, den der K aiser seinem a lten  G en e ra l ge­
widm et. D aneben  hatten  die Kränze P latz  gefunden, die von 
der K aiserin A ugusta V iktoria  und  der K aiserin  Friedrich über- 
sandt w aren. W eiter un ten  lagen die Kränze der königlichen 
P rin zen . Auch die deutschen B u n desfü rs trn  ehrten durch pracht­
volle K ranzspenden das Andenken des V erew igten. D er König 
von Sachsen hatte den G enera lm ajo r von Treitschke, der K aiser 
von R u ß lan d  den P rin ze n  Engalytschew, O berstlieu tenan t vom 
russischen G eneralstabe, zur F e ier abgeordnet. Alle B e rlin e r und 
märkischen R eg im enter hatten  sich bem üht, durch Kränze und 
P a lm e n  ihrer inn igen  T heilnahm e Ausdruck zu geben. Auch 
die R eg im enter, denen der V erstorbene nahe gestanden, hatten  
letzte Liebeszeichen geschickt. D ie Leidtragenden vermochten bei 
weitem nicht in  den R äu m en  der V illa  P la tz  zu finden. E s 
erschienen die in  B e rlin  und  P o tsd a m  weilenden R itte r  des 
Schw arzen A dlerordens, die gesammte G en e ra litä t, A bordnungen 
aller B e rlin e r und zahlreicher anderer R egim enter. A ußerdem  
w aren  viele K riegervereine vertre ten . Nach der Gedenkrede des 
H ofpredigers D r. F rom m e! hoben 12 U nteroffiziere den S a rg  
au f den sechsspännigen Leichenwagen, der sich d ann  nach dem 
Jnvalidenkirchhof in B ew egung setzte. H in te r dem S a rg e  schritt 
der Kaiser m it den Enkeln des V erstorbenen und  dann die ganze 
T rauerversam m lun g . An der G ru ft  sprach H ofprediger F rom m e! 
G ebet und S egen . U nter dem D o n n er der Geschütze w urde der 
S a r g  der G ru ft a n v e rtra u t.

— D er Kaiser beabsichtigt nach B eendigung des dies­
jährigen  Ja g d a u fe n th a lts  in  O stpreußen den neuen Weichsel­
durchstich bei S ied le rsfäh re  zu besichtigen.

—  D ie K önigin von E n g land  läß t sich bei der E in- 
w eihungsseier des N ordostsee-K anals durch den Herzog von Dork 
vertreten , der sich an  B o rd  der königlichen Dacht „ O sb o rn e"  
nach H am burg  begeben und dort m it den zu den Feierlichkeiten 
kom m andirten britischen Kriegsschiffen zusam m entreffen w ird.

—  F re ih e rr von der Goltz Pascha h a t, wie die „ P o l .  K orr."  
m eldet, seine Demission au s  dem türkischen D ienst nachgesucht, um  
wieder in  die preußische Armee einzutreten.

—  D r. P e te rs  hat nach der „Franks. Z tg ."  seine E n t­
lastung eingereicht, w eil er nicht u n te r M a jo r von W iffm ann  
stehen will.

—  D er konservative Landtagsabgeordnete von H eydebrand 
u. d. Lasa w ird  sein A m t a ls  L an d ra th  a u s  Gesundheitsrück­
sichten niederlegen und ist vorläufig  b eu rlaub t w orden.

—  I n  den Retchstagsw ahlkreisen Waldeck und  Meseritz- 
Bom st werden die deutschsozialen R efo rm ier eigene K andidaten  
aufstellen, die vom  B unde der L andw irthe unterstützt werden.

—  D ie  B ranntw einsteuerkom m ission des R eichstags nahm  
den von den K onservativen, F reikonservativen, N a tio n a llib e ra len  
und P o le n  eingebrachten verm ittelnden  A ntrag  a n , betreffend die 
S ta ffe lu n g  der B rennsteuer.

—  D ie Reichstagskommission zur B e ra th u n g  der Novelle 
zur B ran n tw ein steu er nahm  in  ih rer S itzung  am  F re ita g  das 
Gesetz m it 11 gegen 7 S tim m e n  an , vorbehaltlich der Abstim m ung 
in  zweiter Lesung, welche am  15. M a i erfolgen soll.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des E n tw u rfs  
eines bürgerlichen Gesetzbuchs hat m it B eg in n  dieser Woche ihre 
T hätigkeit w ieder aufgenom m en und w ird  zunächst den E n tw u rf 
zweiter Lesung behufs seiner en tgiltigen Feststellung noch einer 
kurzen sachlichen N achprüfung unterziehen.

—  Die G ründung eines Verbandes der M tlitä ranw ärter 
Deutschlands wurde in einer am Mittwoch Abend h ier abgehal­
tenen M ilitäranw ärterversam m lung beschlossen.

—  W egen andauernd  grober Verletzung der A mtspflichten 
find im  oberschlefischen G renzorte O sw iecim  von S e ile n  der R e ­
gierung der B ürgerm eister, der R en d an t, sowie sämmtliche G e­
m einderäthe plötzlich ih rer A em ter entsetzt und in  D isz ip lin a r- 
untersuchung gezogen worden. A n die Spitze der K om m unal- 
verw altung  w urde ein R egierungskom m iffar gestellt, welcher eine 
sofortige N euw ahl der G em einderäthe angeordnet hat.

Weimar, 10 U hr V orm . B ei der Reichstagsstichwahl er­
hielt Reichm uth (freikons. bezw. B u n d  der L andw irihe) b isher 
7 8 7 9  S tim m e n , B au d e rt (S o zd .) 9 0 6 1  S tim m e n , 35  O rte  
fehlen noch.

Weimar, 10. M a i. R eichstags - S tichw ahl. Nach einer 
M eldung  der „F reis. Z tg ."  ha t B au d e rt (S o z .)  m it m indestens 
4 0 0  S tim m e n  M ehrheit gesiegt.

Arovinziaknachrichte».
G o llu b , 9. M a i. (Feuer.) Gestern Abend brach in  dem Gehöfte 

des Besitzers G rafs zu H am m er F eu er a u s , durch welches alle W irth ­
schaftsgebäude vernichtet w urden. N u r  m it knapper N oth konnte das 
Vieh, sowie die P ferde der Gäste, welche dort zum G eburts tage  des 
H errn  G . erschienen w aren , gerettet werden. I m  vorigen J a h re  hat 
es in Ham m er dreim al, vermuthlich infolge bösw illiger B ran dstiftung  
gebrannt.

Culm, 10. M a i. (Verschiedenes.) Am  D onnerstag  den 
16. d. M . w ird H err T h eaterd irek to r B erth o ld  h ier im  Kaiser 
W ilhelm -Schützensaal die S om m ersa ison  eröffnen. —  Z u  dem 
alljährlichen Som m erfeste der L iedertafel, welches am  9. J u n i  in 
der P a ro w e  stattfindet, sind E in lad u n gen  an  Liedertafel und 
Liederkranz-Thorn und  an  die V ereine Culmsee und Schwetz e r­
gangen. D ie B authätigkeit ist in  unserer S ta d t  in  diesem 
F rü h ja h r  eine sehr rege. —  D er Lehrer D ittb ren n e r zu K aldus 
hat unw eit vom Lorenzberge auf dem Acker des A m tsvorstehers 
Bitzer ein neues vorgeschichtliches G räberfeld  entdeckt. G estern 
w urde dortselbst ein Skelett blosgelegr, an  welchem sich zwei 
große eiserne R inge  von 20  em  Durchmesser, sowie zwei kleine 
U rnen  von der G röße eines H ühnereies m it zahlreichen O rn a ­
m enten vorfanden. A ußerdem  w urde auch an  demselben eine 
gu t erhaltene, ziemlich große Achatperle gefunden. S äm m tliche 
Gegenstände sollen dem P ro v in z ia lm u seu m  in  D anzig eingesandt 
werden.

Aus dem K re ise  Culm, 10. M ai. (Verschiedenes.) D ie 
zweite Lehrerstelle zu Kölln ist dem Schulam tSkandidaten B ra u n  
a u s  M arien w erd er übertragen  worden. - - H err C. Jahnke- 
Kokotzko beabsichtigt m it G enehm igung der königlichen G enera l- 
kommission seine Besitzung in  R en ten g ü te r von 20  M orgen  um ­
zuw andeln. — Gestern frü h , um  3 U hr m orgens b ran n te  der 
Viehstall des Gutsbesitzers D om m er zu B orow no  vollständig 
nieder. Leider find in den F lam m en  9 P fe rd e , 30  Stück R in d ­
vieh und  sämmtliches G eflügel umgekommen.

Graudenz, 9. M a i. (Ringkämpse.) Am kommenden S o n n ta g  w ird 
der preisgekrönte R ingkäm pfer und  A thlet Kresin a u s  D anzig m it hiesigen

N eu m ark , 9. M ai. (V erhaftung.) Vorgestern w urde hier der Ge- 
» richtssekretär W . verhaftet; er ist indessen gegen eine K au tion  wieder au f 

freien F u ß  gesetzt w orden. Ueber den G ru n d  der V erhaftung  hat m an  
Bestim m tes noch nickt erfahren .

(!) Krojanke, 10. M a i. (B efitzveränderungen.) D a s  G u t 
M acienhöhe ist in jüngster Z e it ein vielbegehrtes Kaufobjekt ge­
w esen; in nerha lb  5 J a h re n  ha t dasselbe 4  m al seinen Besitzer ge­
wechselt. Nachdem nacheinander die H erren  H offm ann, M a a r ­
burg , S a lch ert und S chn ittg er dieses G u t  inne ha tten , ist es 
jetzt gegen die S u m m e  von ca. 4 0 0 0 0 0  M ark  in  den Besitz 
eines H errn  von Schm idt Übergängen. Auch das 3 2 0  M orgen  
große R estgut des in  R en ten g ü te r ausgetheilten R itte rg u te s  
G lu b c M  ist dieser T ag e  m it G ebäuden, todtem  und  lebendem 
In v e n ta r  veräußert und  von dem Besitzer G tese-Schönfeld gegen 
die S u m m e  von 67 5 0 0  M ark erstanden worden. D a s  dem 
Besitzer Nöske auf dem A nsiedelungsgute Dollnick gehörige G ru n d ­
stück ist sür die K aufsum m e von 3 6 0 0 0  M ark  von dem B e­
sitzer K rüger A bbau Kconjanke erw orben w orden.

D irschau , 9. M a i. (Bismarckeiche.) Heute ist hier au f dem D am pf- 
mühlenplatze die Bismarckeiche gepflanzt w orden.

K önigsberg, 10. M a i. (A h lw ard t-B ortrag . Z irkus Corty-A lthoff.) 
Gestern Abend hat A h lw ard t auch hier im  großen S a a le  des Schützen­
hauses vor einem überau s  zahlreichen Publikum  einen V o rtrag  gehalten. 
A h lw ard t ist dam it der erste antisemitische A gita to r, der sich nach K önigs­
berg w agte. Wahrscheinlich w erden ihm n u n  bald andere A ntisem iten 
folgen. I n  der dem V ortrage  folgenden Diskussion sprachen zwei S ozia l- 
dem okraten. —  S e it  dem 1. M a i giebt der Z irkus Corty-A lthoff hier 
V orstellungen, die sehr gu t besucht sind.

Znow razlaw , 9. M a i. (Verschiedenes.) D er M a le r  Krzwicki h a t 
die V illa  des B aum eisters P a u l  in  der S oolbadstraße fü r den P re is  
von 5 7 0 0 0  M . gekauft. —  Die H erren  Sckwersenz und  S te in  haben 
am  Schützenplatz Bauplätze erw orben, um  do rt eine Anzahl H äuser zu 
erbauen . —  E s  ist n u nm ehr sicher, daß nicht m ehr die hiesige M il i tä r ­
kapelle, sondern H err Kapellmeister Teufel, der vo r kurzem von Krusch- 
witz hierher verzogen ist, die Konzerte im S oolbade und  K urhause fü r  
die kommende Badesaison übernom m en hat. S e ite n s  der S ta d t  e rhä lt 
derselbe eine S u b v en tio n  von 1000 M ark . —  I n  der Nacht zum M o n tag  
w urden  bei einem B rande , der wahrscheinlich durch die Unvorsichtigkeit 
russischer A rbeiter hervorgerufen  w orden ist, in  S trzelce fün f G ebände 
in  Asche gelegt.

Argenau, 10. M ai. (D ie  M aikäfer) treten  in  diesem J a h re  
h ier in  solchen M engen auf, daß nicht n u r  das L aub  der B äu m e , 
sondern auch die ganze O bsternte gefährdet erscheint.

B rom berg, 9. M a i. (Z u r F eier des 25 jährigen  J u b ilä u m s  deS 
S taa tssek re tä rs  von S tep h an ) w urde am  M orgen  des 26. A pril au f 
dem Posthofe eine „S rep h an slin d e"  gepflanzt und  H err v. S t .  davon 
telegraphisch benachrichtigt. H ierau f ließ der Gefeierte den B eam ten  
folgende launige  A n tw o rt zugehen: „Besten Dank Ih n e n  und  allen 
B etheiligten fü r das freundliche Gedenken. Schade, daß die Linde nicht 
die M yrthenkränze fü r die B rä u te  u n te r  den Beam tentöchtern liefern 
kann. v. S te p h a n ."

P o s e n , 10. M ai. (P e rso n a lte .) D e r G ym nasialober- 
lehrer D r. Zernecke in Krotoschin ist zum D irektor des königlichen 
G ym nasium s in  H adersleben e rn a n n t worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

LokaknaLrichte«.
Thon». 11. M a i 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er R eferendar Erich S a a g e  a u s  D anzig  
ist zum Gerichtsaffefsor e rn a n n t w orden.

—  ( E h r e n s o l d  f ü r  d i e  K o m b a t t a n t e n  v o n  1870/71.) 
I n  der Petitionskom m isston des Reichstages w urden  die zur B era th u n g  
stehenden P e titionen  betreffend die G ew ährung  eines Ehrensoldes fü r  
die K om battanten von 1666/1870, ebenso eines solchen fü r die I n h a b e r  
des eisernen Kreuzes, ferner betreffend die Ausbesserung der P ensionen  
und  E rhöhung  der V erstüm m elungszulagen von S e ite n  der R eg ierung  
fü r undurchführbar erklärt und sämmtlich, einschließlich derjenigen, welche 
eine Entschädigung sür C ivilversorgungsberechtigte, die von ihrem  B e­
rechtigungsschein keinen Gebrauch gemacht, befürw orten , der R eg ierung  
seitens der Kommission a ls  M a te ria l fü r eine eventuelle Novelle zum 
M ilitärpensionsgesetz überwiesen.

—  ( K ö n i g s b e r g e r  G e w e r b e - A u S s t e l l u n g . )  D er a u s  
S ä u le  und  Postam ent stehende Seifenblock, den die F irm a  Adolf Leetz 
hierselbst au f der K önigsberger A usstellung ausstellen w ird , w urde heute 
au f der Userbahn in  einen S ep a ra t-W ag g o n  verladen, der noch heule 
seinen B estim m ungsort erreichen w ird .

—  ( A u f  d e r  B e r l i n e r  M a s t v i e h - A u s s t e l l u n g )  find 
Ost- und  W estpreußen an  ersten P re isen  leer au sg eg an g en ; die beiden 
P rov inzen  haben sich an  der A usstellung a llerd ings nicht besonders reich 
betheiligt.

— ( N e u e  E i s e n b a h n  R i e s e n b u r g  - J a b l o n o w o . )  Dem 
V ernehm en nach w ird  beabsichtigt, die neue E isenbahn von R iesenburg 
nach Ja b lo n o w o  über K lein -T rom nau  und  Leffen zu bauen und ist auch 
diese TracS bereits vollständig abgesteckt. E ine  A enderung  h ierin  dürste 
kaum vorgenom m en w erden. O b es zur A u sfü h ru n g  einer Abzweigung 
über F reystad t nach D t. E y lau , welche nam entlich von  diesen beiden 
S tä d te n  lebhaft gewünscht w ird , kommen w ird , darüber v erlau te t b is 
jetzt nichts näheres.

—  ( B e r u f s j u b i l ä u m . )  D er Schlosser und  M aschinenbauer 
K arl Schöneberg in  Mocker begeht am  15. d .M . sein 50 jäh riges B e ru fs ­
jub iläum . S e i t  13 J a h re n  steht er in  der M aschinenfabrik und Kessel­
schmiede von E . Drewitz in  A rbeit. V orher w a r er u . a. v ie r J a h re  in  
Konitz a ls  M eister und 10 J a h r e  in  B rom berg a ls  Fabrikm eister in  der 
M aschinenbauanftalt von A lbert Wiese thätig . Auch im A uslande hat 
Schöneberg gearbeitet. D er J u b i la r  e rfreu t sich voller geistiger und  
körperlicher Frische. M öge es ihm v ergönn t sein, noch recht lange in  
seinem B erufe  zu wirken.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n . )  I n  der Zeit vom 
5. M ä rz  bis 30. A pril d. I .  sind an  U nterstützungen gegeben: 101,15 
Mk. baar an  39 E m pfänger, 250 R ationen  Lebensm ittel im  W erthe von 
171,15 M k., 301 A nw eisungen fü r die Volksküche im W erthe von 30 
M k., 18 P sd . Fleisch an  10 Personen , 7V , Flaschen W ein an  9, 2 
Flaschen S a f t  an  4 Kranke, Milch fü r Kranke und S ä u g lin g e  an  8 
E m pfänger im W erthe von 19,90 M k., Kleidungsstücke an  22 E m p fän ­
ger, 10 Genesende erhielten in  51 H äusern abwechselnd täglich M it ta g s ­
tisch. Die V ereinsarm enpflegerin  machte 233 Pflegebesuche. A n au ß e r­
ordentlichen Z uw endungen  gingen derselben (Schwester E m m a G ru n w a ld , 
S trobandstraße  4) zu : 65,50 Mk. baa r in  7, 9 Flaschen W ein in 6, 18 
Pfd. Fleisch in  1, Kleidungsstücke in  9 G aben.

— ( F l e i s c h e r - B e r b a n d s t a g . )  Am 21. und  22. d. M ts .  
w ird  der Posener Bezirksoerein des deutschen Fleischeroerbandes, zu dem 
auch die Kreise T horn  und  F la to w  gehören, den 9. Bezirkstag hier in  
T horn  abhalten. Die Vorstandssttzung, an  welcher auch die Oberm eister 
der F le ischer-Innungen  (ohne S tim m recht) theilnehm en können, findet 
am  21. vo rm ittag s 11 Uhr, die Hauptsitzung nachm ittags 2  U hr im 
Schützenhaussaale statt. I n  diesem J a h re  feiert der V erband sein zehn­
jähriges Bestehen. D er B egründer desselben, das Ehrenm itglied G ustav 
Lüdtke, hat sein persönliches Erscheinen zugesagt. A u s A nlaß  des zehn­
jährigen S tiftungsfestes  w ird der 2. T ag (22. M a i)  dem V ergnügen  
gewidmet sein. Kollegen, auch a u s  anderen Bezirksvereinen, welche sich 
an  dem Bezirkstage a ls  Gäste betheiligen wollen, sind willkommen. D ie 
T agesordnung  zur V ersam m lung ist folgende: 1. Jah resberich t. 2. A n­
trag  des Posener Bezirksvereins, betreffend G rü n d u n g  einer eigenen 
Berufsgenofsenschaft des deutschen Fleischerstandes in V erw altung  des 
deutschen Fleischerverbandes. (R eferen t: Som m er-B rom berg). 3. P e titto n  
an  den Reichstag, dahingehend, daß der Täuschung des P ub likum s be­
treffs des B erliner Bratenschmalzes gesetzlich entgegengetreten werde. 
(R eferent: K unzm ann-Posen.) 4. Deutsche Fleischer-Zeitung. (R efe ren t: 
Lachm ann-Brom berg.) 5. E rgänzungen  und  A enderungen des V erbands­
und  B ezirksftatuts, betreffend S trafbestim m ungen. (R eferen t: O tto  
M enzel'Posen.) 6. V erbandsbsiträge. (R eferen t: Lachm ann-Brom berg.) 
7. Lehrlingsw esen (A ntrag  der I n n u n g  Sam otschin.) 8. RechnungS- 
Revisionsbenckt der Revistons-Kommission. 9. H au sh a ltu n g sp lan  (R e­
fe ren t: Ziebarth-Nakel.) 10. D elegirtenw ahl zum V erbandstag . 11. 
B orstandsw ah l. 12. Feststellung des Festortes (im Regierungsbezirk 
Posen) fü r den nächsten Bezirkstag. D a s  P ro g ram m  fü r das D erbands- 
fest ist fo lgendes: 1. E m pfang  der au sw ärtig en  Kollegen am S tad tb ah n -



bofe von 6 bis 11 Uhr vormittags durch das Komitee. Führung der 
Mfte nach dem Schützenhause und Ausgabe der Festabzeichen daselbst. 
3. Bon 8 Uhr ab Frühkonzert und Freibier im Schützenhause. 3. Von 
11 Uhr ab Borstandssttzung im großen Saale des Schützenhauses. 4. 
Um 3 Uhr nachmitt gs Beginn der Bezirksoerhandlungen. 5. Bon 5 
Uhr ab Gartenkonzert. 6. Um 8 Uhr abends gemeinschaftliche Festtafel 
nn Saale des Artushofes (Kouvert 3 Mark inkl. Kaffee); darauf Ball.

I n  den Nachmittogsstunden von 5 bis 6*/, Uhr sind das Kühlhaus 
und die Scklachtanlagen den Gästen zur Besichtigung geöffnet. 8. M itt­
woch den 22. Mai, von vormittags 9 Uhr ab Frühschoppen im Schützen- 
dause. Um 11 Uhr Abfahrt per Vergnügungsdampser nach der russischen 
Grenze.

— (Die Kr i e g e r f e c k t a n  stalr) veranstaltet morgen im Wiener 
Eafö in Mocker ihr erstes diesjähriges Volks- und Sommerfest zu 
welchem die Kinder um 2V, Uhr mit Musik von der Esplanade ab- 
Marschiren.

— (O per.) Nach den uns vorliegenden Zeitungsberichten verfügt 
dle Operngejellschaft des Herrn D»rektor Berger, welche am morgigen 
Sonntag ein Gastspiel hier un Vlktoriagarten eröffnet, über ein vorzüg­
liches Repertoir sowie über tüchtige erste Kräfte und über einen sehr ge­
schulten Chor. dessen Leistungsfähigkeit besonders gelobt wird. Unter 
der energischen kunstverständigen Leitung ist das Ensemble sicher ein­
gespielt. Unserem Theaterpublikum werden die bevorstehenden Opern- 
vorstellunqen daher eme Reihe hervorragender Langentbehrter Genüsse 
Goun d ^ngeŝ etzt Vorstellung am Montag ist „Margarethe" von

—  ( P r o m e n a d e n w e g e  a u f  d e r  B a z a r -  
k ä m p e.) Herr Badeanstaltsbesitzer D ill eröffnet zusammen 
mit seiner Badeanstalt auch eine Restauration auf der Bazar- 
mmpe, mit welcher eine Anlage von Prom enadenwegen ver­
bunden ist, die Herr D ill auf der von ihm zu diesem Zwecke 
gepachteten unteren Spitze der Kämpe eingerichtet hat. V or­
läufig rk die Anlage noch sehr bescheiden, Herr D ill hat aber 
die Absicht, noch mehr für sie zu thun, wenn sie vom Thorner 
Publikum  benutzt wird. Daß dies in regster W eise geschehen 
wird, läßt sich wohl mit Sicherheit voraussagen, denn die Kämpe 
bietet den angenehmsten Aufenthalt in kühler und reiner Luft 
und liegt in bequemster Nähe der S ta d t.

deren heiterer Herrschaft wir wieder ein- 
J u b i l ä u m ^ » « " ' dem Ausgang unseres Jahrhunderts ein
maliaen Au'stan^-» G e f a h r  350 Jahre mögen letzt seit ihrem erst- 
« o ta n ^ „  der Litteratur verflossen sein. Es war der als
nacus Leibarzt Kaiser Maximilians II., Rembertus Dobo-
der —! fich die früheste uns bekannt gewordene Erwähnung
Sitt? nnrkllchen Anwendung nach wohl freilich noch weit älteren
»u einem leichten Weine mit duftigem Waldmeister eine Blume
in ^ s  Herz froh und „die Leber gesund" zu «achen. Auch

vollkommenlich Kräuterbuch des Jacobi Theodori Taber- 
^ m o u ta m "  Churfürstliche Pfaltz Medici" von 1664 wird die Abbildung 

oeiHeidenen ^.sperula oäorata mit der Erklärung begleitet: „ Im  
?^nn  das Kreutleyn noch frisch ist und blühet, pflegen es viele 
oen Wein zu legen und darüber zu trinken; soll auch das Hertz 

 ̂ und erfreuen." ALS speziell deutsche Sitte schildert der alte 
^.rauterkenner John Gerard (1650) den heute weit verbreiteten Brauch, 
-i "A gens, beiläufig bemerkt, in Berlin erst im Jahre 1829 von 

Regierungsaffeffor von Rohr (und noch dazu unter anfänglichem 
erstreben der Betheiligten) eingeführt worden sein soll. Der Aus- 

"Waldmeister" ist ein neuerer Ersatz für die ursprüngliche, im 
nii. .̂ulrurgischen "och heute übliche Bezeichnung Mäsch oder Mösch; 
kl-i Lesern Wort und der früher viel verbreiteten Sitte, in der Kirche 

oder Büsche unseres Kräutleins „Hertzfreydt" aufzuhängen, 
^ irüb man vermuthet hat, auch das in die Waldermeifterzeit 

können ^öschefest der Rheinsberger Kinder in Beziehung gebracht werden

^  "  sich d a s  W e t t e r  d e s  k o m m e n d e n  S o m m e r s  
8/ s t a  l t e n  wi r d ) ,  darüber giebt ein bekannter Wetterprophet folgende 
Auskunft: („Bis Ende April schönes Wetter); im Mai einige unbe­
deutende Niederschlüge. Von Ende Mai bis Ende September Trocken­
s t  über ganz Deutschland. Der Sommer bleibt infolge des vor- 
5.drrschenden Ostwivdes etwas kühl. Bon Anfang Oktober an lnchte 
ohne ^ i f .  Ende Oktober zeitiger Winter, bis Weihnachten

- -  ( St äd t i s che  M a l e r a r b e i t e n . )  I n  dem Termin zur Neu- 
vergebung der städtischen Malerarbeiten ist Herr Malermeister Kluge mir 
oem Gebot von 39 pCt. unter den Normalpreisen Mindestfordernder 
Seblteben.
. 7- (S u b m iss io n .)  Gestern stand vor dem Herrn Garnison-Bau-
^'pektor Leeg Termin an zur Vergebung der Arbeiten zum Neubau einer 
wassiven Magazinanlage in Thorn. Es wurden u. a. folgende Gebote 
odgegeben: für Maurerarbeiten: Soppsrt 92 273 Mk., Plehwe 103 359 

Schwartz 108989 Mk., Mehrlein 136 095 Mk., Ulmer u. Kaun 
/0282 M.,Bock 85 381 Mk., Ciechanowski80009Mk.; für Granitklein- 
,?<.^Z200 Kbm.: Grosser 25 830 Mk., Henschel 1000 Kbm. abWeichsel- 

r ^ 5 0  Mk., Schönlein und Wiesner 33 280 Mk., Koch-Königsberg 
A  SA  Mk., Jacob Wolff-Fordon für 500 Kbm. 6000 Mk., Soppart 
7/,^00 Mk. und O. Trennert-Bromberg 38 400 Mk.; für Klinkerklein- 
^ la g  die vereinigten Ziegeleien von Thorn und Umgegend für 700

Hmtermauerungsfteine und Klinker rc.

- ^ 0 8  e r k a u f . )  Aus Antrag des Nachlaßpflegers Herrn Rechts- 
^ohn wurden heute die 00m verstorbenen Telegraphenassistenten 

Siebet nachgelassenen Grundstücke Mocker 812 und 821 an 
^eriwtsvelle verkauft. Es wurden folgende Meistgebote abgegeben: für 
0^ 5» 5 Mk. von Herrn Kaufmann Johannes Sellner, für Nr. 821

von Herrn Gerichtsvollzieher a. D. Josef Harwardt.
" "  i g g e w o r d e n )  ist der beimhiesigenGarnison- 

Techniker H. Derselbe fiel gestern auf dem Neuftädt. 
M a r r t e l n r n  Poüzeibeamten durch sein sonderbares Gebühren auf; er

hatte nämlich mehrere Personen um sich versammelt und erklärte diesen 
unter erregten Gestikulationen, daß er im Stande sei, die Wolken zu 
bannen und beliebig regnen zu lassen, so daß er es zum Millionär 
bringen würde. Der Bedauernswerthe wurde nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht.

— ( V e r s c h w u n d e n  u n d  w i e d e r g e f u n d e n . )  Am M itt­
woch Vormittag war der 8 jährige einzige Sohn des Werkmeisters P . zur 
Schule gegangen, kehrre aber nicht wieder nach Hause zurück. Die be­
kümmerten Eltern konnten nur in Erfahrung bringen, daß er in Ge­
sellschaft eines anderen älteren Knaben Namens W. gesehen worden sei. 
Gestern, Freitag haben sich nun die beiden Knaben wieder zu Hause 
eingefunden. Sie haben sich in der Zeit ihrer Abwesenheit auf dem 
Schießplätze aufgehalten, wo sie umherbummelten. Der Knabe W. hatte 
seinem Vater 20 Mark gestohlen; so besaßen sie Geld, um sich Lebens­
mitte! zu beschaffen, außerdem kaufte W. auch eine Uhr für 6 Mk. und 
ein Paar Tauben. Vielleicht würden die beiden jugendlichen Durchgänger 
noch länger fortgeblieben sein, wenn nicht das Geld alle geworden wäre.

— ( S t e c k b r i e f e . )  Von der königlichen Staatsanwaltschaft 
zu Thorn werden steckbrieflich verfolgt: der Arbeiter Johann JaruS- 
zewski aus Hohenkirch wegen Verbrechens gegen die 88 242 und 244 
des Str.-G.-B., der Arbeiter Anton Kurowski aus Liffewo wegen Ur­
kundenfälschung, der Dienftjunge Ferdinand Förster aus Mocker wegen 
Unterschlagung und der Traftensührer Lubczinski aus Plinsk und der 
Rottmann Szatkowski aus Kamienczek am Bug wegen Vergehens gegen 
die §8 220 und 221 des Str.-G. B.

— ( M a r k t d i e b s t ä h l e )  kommen in letzter Zeit wieder sehr 
häufig auf den Wochenmärkten vor. Am Dienstag wurde einer Frau 
ein Portemonnaie mit 17 Mk. aus der Tasche gezogen und gestern wurde 
einer Dame ein Portemonnaie mit 21 Mk. entwendet; außerdem wurden 
zwei Landfrauen von anständig gekleideten Marktbesuckerinnen um 
mehrere Pfund Butter beftohlen. Es erscheint erforderlich, daß der 
Marktverkehr von einem tüchtigen Polizeibeamten in Civil überwacht 
werde, der sein Augenmerk besonders auf die Stellen richtet, wo sich daS 
Publikum drängt, da die meisten Diebstähle immer im Gedränge aus­
geführt werden.

— ( B e i m  v i e r t e n  W a l d b r a n d e )  in der Schirpitzer Forst 
wurden einige Tausend Meter Kloben und eine Menge Faschinen ver­
nichtet.

— (P o lt zei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafferftand berrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,99 Meter üb e r  Null. 
Abgefahren ist der Dampfer „Warschau" mit Farbehölzern, Maschinen, 
kaustischer Soda und fünf beladenen Kähnen, darunter ein kurischer 
Haffkahn, nach Warschau und der Dampfer „Bromberg" mit Stückgütern, 
russischem Spiritus und Pfefferkuchen nach Danzig. Heute trafen die 
ersten drei preußischen Traften aus der Drewenz hier ein.

Mocker, 10. Mai. (Die Liedertafel) hält am Sonntag im Garten 
des Wiener Cafe das übliche Maifrühkonzert ab.

Podgorz, 10. Mai. (Liedertafel. Feuerwehr.) Die Liedertafel 
unternimmt Sonntag früh um 4 Uhr einen Maiausflug nach Philipps­
mühle; auch Nichtmitglieder können an demselben theilnehmen. — Die 
freiwillige Feuerwehr hält am Montag den 13. d. Mts., abends, auf 
dem Polizeihofe die erste diesjährige Uebung ab.

Von der russischen Grenze, 10. M ai. (Selbstm ord eines 
hohen Polizeibeam ten.) Der Polizeichef in Radom , M ajor 
Kierczenko, hat sich erhängt, nachdem Generalgouverneur G raf 
Schuw alow  gegen ihn die Untersuchung wegen gewisser M iß­
bräuche eingeleitet hatte, die seine Verbindung mit notorischen 
Dieben und anderen Verbrechern ergab.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Deutsch 
Eylau, Kreisausschuß Rosenberg, Chauffeeaufseher, 720 Mk. mit Aussicht 
auf Verbesserung bis 960 Mk. Schlawe (Pomm.), kaiserl. Postamt, 
Postschaffner, jährlich 800 Mk. Gehalt und 73 Mk. Wohnungsgeld­
zuschuß.

Mannigfaltiges.
( D e r  s e i n e r  B e i n e  b e r a u b t e  K n a b e  K a r l  

W e n z e l )  wurde, dem „ B . T ."  zufolge, am Dienstag Nach­
mittag mit seinen Eltern in die W ohnung des Flügeladjutanten  
des Kaisers, G raf Moltke, nach Charlottendurg und von dort 
zum Leibarzt D r. Leuthold beschieden. Letzterer war durch ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaisers über dessen Wünsche unter­
richtet worden. Er hat für die Zukunft auf kaiserlichen Befehl 
die ärztliche Behandlung des Knaben übernom m en; das Kind 
erhält zunächst ein P a a r  Stelzfüße neuester Art, bis nach been­
digtem Wachsthum die Anschaffung künstlicher B eine möglich sein 
wird. D ie den Eltern des Kindes durch das Gebrechen desselben 
seither erwachsenen Unkosten werden nachträglich aus der Schatulle 
des Kaisers gedeckt. Herr D r. Leuthold hat sich auch eingehend 
nach dem Unterricht u. s. w. des kleinen W enzel erkundigt. 
Auch ein Geldgeschenk wurde der Fam ilie, die durch Krankheit 
ihres Ernährers bis vor kurzer Zeit in recht mißlicher Lage 
war, überreicht. Auch verschiedene hochgestellte Persönlichkeiten 
haben schleunigst dem kleinen Günstling des Kaisers ihr Interesse 
zugewendet.

(T  0 d e s u r 1 h e i l . )  I n  B erlin  wurde am Freitag der 
Schlächtergeselle O tto M üller, welcher am 15 . März d. J s .  die Ehe­
frau des J u w eliers M ewers ermordet und nebenbei versucht 
hatte den Herrn M ewers zu ermorden, zum Tode verurtheilt. 
D er Angeklagte hatte während der Verhandlung fortgesetzt einen

großen Schwächezustand stmulirt, und nahm das Urtheil mit 
derselben Ruhe entgegen, die er während der Verhandlung ge­
zeigt.

( D e r  R a u b m ö r d e r  S o b c z y k . )  A us Beuthen wird 
gemeldet, daß das Jägerkommando, welches zur Aufspürung des 
Raubmörders Sobczyk von O els aus abgesendet worden war, 
unverrichteter Sache zurückgekehrt ist. E s ist festgestellt worden, 
daß Sobczyk über die Grenze nach Rußland entkommen ist.

( G u s t a v  F r e y t a g )  hinterläßt, wie berichtet wird, außer 
seinen Besitzungen in W iesbaden und Gotha ein V erm ögen, das 
auf eine M illion  geschätzt wird. Er hat sein umfangreiches 
Testam ent selbst geschrieben; klar und schön wie der S t i l  in  
seinen Werken ist auch die Handschrift in diesem Testam ent, und 
zwar auch in dem acht Wochen vor seinem Tode geschriebenen, dem 
Testam ent von 1 8 91  hinzugefügten Codicill, das er persönlich 
am 3. März d. Jahres auf dem Amtsgericht in Gotha hinter-- 
legte.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  11. M a i. Der Reichstag lehnte heute in 

zweiter Lesung die ganze Umsturzvorlage ab, sodaß die 
dritte Lesung wahrscheinlich überflüssig wird.

Hamburg, 11. M ai. 3 0 0 0  W estfalen find hier einge­
troffen und werden m ittags vom Fürsten Bismarck empfangen.

M a d r id , 11 . M ai. D ie in Newyork eingegangene D e ­
pesche aus T am pa, wonach die kubanischen Rebellen am M on­
tag die spanischen Truppen bei G uaim aro schlugen, und mehrere 
hundert derselben niedermetzelten, wird hier für unbegründet er­
klärt.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
111. Mai. 10. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 «/<, KonsolS
Preußische 3V. <>/<, K onsolS ..............................
Preußische 4 <>/<, K onsolS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3<V<i...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /< ,.........................
Polnische Pfandbriefe 4V, 0 / 0 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/«,....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  Mai ..............................................
J u l i ......................................................................
loko in Newyork...................................................

en : l o k o ......................... ..............................
l a i ................................... .....

J u n i .......................................................................
J u l i .......................................................................

H a f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö l : M a i ..................... .... ...................................
J u n i ..............................................

S p i r i t u s : ......................... ........................................
50er loko........................................................
70er loko.................... . . . . . .

7yer M a i ............................................................
70er J u l i .............................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfud 3V, pCt.

2 2 0 -2 0
219-65

9 8 -7 0
1 0 5 -
1 0 6 -  25 
98—20

105—
6 9 -3 5

102-30
219-40
167-45
149-75
149-75
68'/.

1 3 3 -
130-75
1 3 2 -  50
1 3 3 -  50 
127—25 
126-75
4 5 -1 0
4 5 -5 0

5 6 -  
3 6 -3 0
4 0 -  30
4 1 -  40 

resp. 4 pCr.

219-95
2 1 9 -  55 
9 8 -7 0

1 0 5 -
1 0 6 -  20 
9 6 -2 0

1 0 5 -
6 9 -2 0

102-30
2 2 0 -  90 
167-45 
151-50  
1 5 1 -
69V.

1 3 3 -
1 3 2 -
1 3 3 -  50
1 3 4 -  50 
128-20  
127-20
4 5 -1 0
4 5 -5 0

3 6 -2 0
4 0 -
4 1 -  10

K ö a i g S b e r g ,  10. Mai. S p i r i t u S b e r i c h r .  Pro 10000 Ltter- 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 
— Liter. Loko kontingentirt 56.25 Mk. Br., 55,50 Mk. Gd., 55,75 Mk. 
bez., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Br., 35.75 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 11. Mai 1894.

W e r t e r :  sehr warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  Kauflust ist schwächer geworden, Preise wegen kleiner Zu­
fuhren ziemlich behauptet, 125/6 Pfd. bunt 156 Mk., 127/8 
Pfd. hell 159 Mk., 130/1 Pfd. hell 160 Mk.

R o g g e n  Tendenz wie oben, 119 Pfd. 124 Mk., 120/3 Pfd. 125/6 Mk. 
G erste ohne Geschäft.
E r b s e n  gesunde trockene Futterwaare 102/4 Mk., geringe und klamm 

sehr schwer verkäuflich.
Ha f e r  guter inländischer 115/6 Mk., besetzter 110 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 10. Mai.

Eingegangen für Franz Machaczek durch Rosenstein 4 Traften, 
24l3 Kiefern-Rundholz.

12. M ai: Sonnen-Aufg. 4.11 Uhr. Mond-Aufg. —.— Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 7.42 Uhr. Mond-Untg. 5.40 Uhr.

13. M ai: Sonnen-Aufg. 4.10 Uhr. Mond-Aufg. 12.22 Uhr. 
Sonnen-Unta. 7.44 Uhr. Mond-Unta. 6.44 Ubr.

Neuer Empfang:
M ö e iÄ M , Lattilütz ete., 

«Aräinen, leppjch«,
* ^ -8 tk p p < !e e 1 iH ll,v o r 8 8 tt8 .Enorm billige, feste Preis«.

6 Utr. OM<M-VimIl8toN für R. 2,7V.

s» Gerstrnstr. Ist 
Ecke Gerechte» stratze.

rk . Klee»»»«»,
Klavierbauer »ab Stimmer. 

^ v lia im lU v b  x a r a u i i r v  kü r x n te  A rb e i t .

A m  b illigste»  und bequemsten

kocht ».„„Gas!
Anstreicher

bnbe« Beschäftigung bei
b i .  ^ a e o llrL .

sowie die Restauration und die Prome­
naden auf der Bazarkämpe sind eröffnet. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet
V U I .

0. 8eIiSsf, Kmtch. 5.
Militär- und 

Beamten- 
Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

Kleingemachtes trockenes
Brennholz

frei Haus» pro Rmtr. 5,25 Mk. bei
8 . k lum, Culmerstraße 7, I.

Kiven KebrLiickteil, Znt erlittenen
L i s s v s t r n - i r s t

sucht zu kaufen. Wer, sagt die Exp. d. Ztg.

Geübte Rächerinnen
sowie junge Mädchen, welche die feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, können 
sich melden bei
_________ Neuftädt. Markt 24» 3 Trp.

1 bis 2 Zimmer
als Sommerwohnung, rechts vom Turnplatz­
es n 16. früber ftlarouL I>enin.

A ivSvlei-kark.
Heute Sonntag den 12. M ai von 6 Uhr ab:

a u s g e fü h r t  v o n  d e r  K ap e lle  d e s  I n f a n te r i e - R e g im e n t s  v o n  B o rd e .
erlio lien .

U m  zah lre ich en  B esuch  b i t te t  H o ch ach tu n g sv o ll

w. laeglmever.
kRtstIMcliiilt

mit 2 Morgen Garten-Anlagen, Tanzsaal, 
Kegelbahn und ca. 10 Morgen Ackerland, 
eine Meile von Thorn, ist mit oder ohne 
Ackerland von sofort oder per 1. Ju n i cr. 
unrer günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Offerten sind niederzulegen unter 8 . 10 
in der Expedition dieser Zeitung.

Harte, schmackhafte
Innre G u rk en .
sowie auch Senf- nnd Pfeffergurken, 
vorzügliche Preiselbeeren u. ff. Sauer­
kohl empfiehlt

S ch u h m ach ers tr . 2 7 .

W ISSklk MlliMt
monatlich derjenige, der die Haupt-Agentur 
unserer Lebens- und Bolksversicherung 
thätig übernimmt. Ausführliche Offerten 
unter tt. 0 . an die Expedition d. Zeitung.

UW- Keller -WW
zu verm., groß, gewölbt, trocken, passend 
zum Lager- oder Gemüsekeller. Eingang 
Mauerftraße. S .  S L Iin« . iA m  auch zwei möbl. Zimmer von sofort  ̂zu verm. Klosterstr. 20, park. rechts.VS" Wohnung, -WU
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkstr. 
49, besonders als Sommerwohnung ge­
eignet, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schlossermstr. Majenski, Brombergerstr.

«lenooirte Wohn., 4 H m ,., Küche, kl. Gart. 
ckt- u. Zubeh. z. v. Mocker, Sckützstr. 4,1 Tr.

Zwei m öbl. Z im m er
zu vermiethen Neustädte: Markt 20, 1 Tr.

Karlen „2ur Lrlwlung"
Morgen Sonntag ooa 4  Uhr ab:

H a r te s -N ils ik , Preis-Kegels.
Zur Ausschiebung kommen:

S A L ns«  « .  » .  «»
E n t r e e  f r e i .

Von 6 Uhr an: G a n z .

Beste und billigste B ezugsquelle  für
garaittirt neue. doppelt gereinigt U. gewaschene, 
echt nordische

L M k e ä e r n .
W ir oersenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be­
liebige Quantum) Gute nerre Bettfedern 
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 
1 M  25 Pfg.; Feine prima Halv- 
Vunnen 1 M. 60 Pfg. u. 1 AI. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
Ganzdannen(sehrfüllkräst.)2M.50Pfg. 
und 3  M .  Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 R abatt. 
— NichLgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p s o k e n  L  v o .  in  i  Wests

Pferdestall zu verm. «Leritenstratze l3.
M '.n möbl. Zimmer nevst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe. 
M öbl. Z im m er zu >  (Serechtestratze. 2 7 .



Gestern Abend verschied plötzlich im 
inniggeliebter M ann, unser guter Vater,

51. Lebensjahre mein

Hinterbliebenen.
Um stilles Beileid bitten

die trauernden
T h o r n  den 11. M ai 1895.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4  Uhr von der 

Leichenhalle des neust. Kirchhofes aus statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Vorzügliche Brunnensteine giebt billigst 

ab die städtische Ziegeleiverwaltung Thorn. 
Thorn den 9. Mai 1895.

Der Magistrat.______
B e k a n n t m a c h u n g .

Die Erhebung des Schulgeldes für
die Monate April/Mai cr. resp. für die 
Monate April/Juni wird 
i» der Höheren- u. Bürgerlöchterschule 

am Montag den 13. Mai cr. 
von morgens 8V« Uhr ab, 

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 15. Mai cr. 

von morgens 8V2 Uhr ab
erfolgen.

T h o r n  den 10. Mai 1895.
Der Magistrat.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Montag den 13. Mai cr.

vormittags 9 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 
8obarnau zu Abb. Podgorz dortselbst 
untergebrachte Gegenstände als

ein Pferd mit Geschirr, eine» 
Wagen und Hackselmaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

_____________Gerichtsvollzieher in Thorn.
H^ckachdem ich gerichtsseitig zum 
» I  Pfleger des Nachlasses des ver- 

storbenen Hauptmanns L r n s t  
^  4 V i8 8 v I i» v I i  von hier bestellt 
worden bin, ersuche ich alle diejenigen, 
welche Forderungen an den Verstorbe­
nen haben bezw. demselben etwas 
schulden, sich schleunigst bei mir zu 
melden.

Thorn den 11. M ai 1895.
Nietial0V8l<y, Amtsrichter.

B e k a n n t m a c h u n g .
Am 16. d. M1S. nachmittags 4 Uhr 

soll das alte Bethaus in Gr.-Bösendors
an Ort und Stelle meistbietend gegen Baar­
zahlung zum Abbruch verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gemacht werden.

Der Vorstand.

v .  K lin g , Brnckenstrnße.
M ilitär-

und
Keamten- 
Lützensabrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Gut möblirtes Vorderzimmer
v. sof. zu verm. Mellienstraße 88, 2 Trp.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Dom 6. bis 11. Mai sind gemeldet:

a. a ls  geboren:
1. Lehrer Hugo Chill, S . 2. Zimmermann 

Franz Machill, S . 3. Hauptmann Hermann 
v. Bertrab, 2 S . 4. Sergeant Georg Pehlow, 
T. 5. Arbeiter Anton Zarzycki, S . 6. Arb. 
Vincent Wankiewicz, T. 7. Eigenthümer 
Franz Patschkowski, T. 8. Schneidermeister 
Thomas Dreschler, T. 9. Prokurist Paul 
Ertelt, T. 10. Maurer - Polier Anton 
Kwiatkowski, S . 11. Schneider Marian 
Wojtaszewsk, S . 12. Korbmackermeister Alex. 
Modniewski, T. 13. Kgl. Wasserbauinspektor 
Emil May, S .

b. a ls gestorben:
1. Regina Klonower, 10 T. 2. Arbeiter 

August Lonkowski, 37 I .  3. Olga Elisabeth 
Dill, 3^4 I -  4. Kontrollbeamtenfrau Emilie 
Zollenkops geb. Richter 52Vr I .  5. Kahn- 
eignerfrau Dorothea Polaszewski geb. Marks 
61 I .  6. Bruno Albert Karl Troyke 1 '/ ,J .
7. Uhrmacher Weinbert Lehmann 44Vr I .
8. Arbeiter Adolf Müller 2IV4 I .  9. Franz 
Lewandowski 8 M. 10. Auktionator und 
Taxator Wilhelm Wilckens 79V4 I -  11. Ar­
beiterfrau Bertha Meyer geb. Ott 25 I .  
12. Bahnhofsrestaurateur Alexander Kred- 
ler 50 I .

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bizefeldwebel Valentin Enge und Ve­

ronika Lewandowski. 2. Maurer Franz 
Oswanski und Marianna Zielienska. 3. 
Schiffseigner Wilhelm Karp und Bertha 
Geschke.

ä. ehelich find verbunden:
1. Arbeite Franz Klofinski mit Marianna 

Drwtzcki. 2. Kaufmann Gotthilf Liebert 
mit Paula Hillel. 3. Kaiser!. Marine-Zeichner 
Ernst Meyer mit Anna Heinrich. 4. Buch­
händler Anton Bertling mit Elma Gellonneck. 
5. Landwirth Bronislaus Leitgeber mit 
Julianna Kawinska. 6. Arbeiter Marian 
Gozdecki mit Katharina Bojanowska. 7. 
Schneider Emil Holtzky mit Julianna Za- 
binska.

ritt- Lerlslung e in » , rslnvn, »>mp«tl,ok l 
Wsl»»sn Iv in l» . spLppant un6 ^

unüdortnrsfsn.

8 - I I I I l l M P M M  »  -
ttitrdlättonvilsn, ttautdk-sunung, INitsrroi',
Pusteln oto. sie. nerkion i-asvk unä »iokvp S

doseitiot.

Lum ? r v i,s  von N il. I 50  pro v o s s  
»«'.«sluds in -tpotkvtsn , vrogsrion u.

v o s s  ocisr pro
_ ___ __ ____ _ _____  ,  ,  rion u. k v E r s n
? » iÄ m sr l« n /o ä o .-  ö ir s t t  von 

H V e t» »  O « .  in « L i e s » « »  srst»NNoli.

^ Montag den l3. Mai 1895:

V i o t o r i L - V d e a t e r  i o  I d o r o .
U M * Sonntag den 12. M ai 1893:

8 r c h  W W W  -  P k ß k l l W
I » i t  A » » L  I » « » « »  L » 8 t « » I V » .

v s . v » U v r > s ,  R . » s t i o n . » n . .
Preisgekrönte Oper in 1 Aufzug von k is tro  Rnsenxni.

V o r d e r :

2 a . r  u » c k  2 » i » i » o r » r n . » n .
Große komische Oper in 3 Akten von Lortriux.

Orchester: Kapelle des Jnft.-Regts. von der Marwitz Nr. 61.
k r e i s e  l le r  k i l l t r v :  --------

Im  Vorverkauf bei Herrn Kreitrftraße:
Loge und Sperrsitz 1,75 Mk. - -  1. Platz 1,25 Mk. — 2. Platz 75 Pfennig.

«I» Neu* :
Loge und Sperrsitz 2 Mk. — 1. Platz 1,5V Mk. — 2. Platz 1 Mk. — Stehplatz 5V Pf.

Gallerie 40 Pfennig.
LassendKuunK 7- 8- Lnclo 10^ Ildr.

Dutzend- sowie halbe Dutzend - Karten sind zu haben nn Vorverkauf bei ^näer8  
L  6o., Breitestraße, für Loge und Sperrsitz 18 Mk. p. Dutzend.

Die Dutzendkarten können im Vorverkauf und an der Abendkasse umgetauscht 
werden. Bestellungen auf Plätze werden schon von heute ab im Vorverkauf entgegen­
genommen.

Zu dieser Eröffnungs - Vorstellung erlaube ick mir das hochverehrte kunstsinnige 
Publikum höflichst einzuladen. Hochachtungsvoll

v e r n k a r s  k e i n e r ,
Direktor des ersten deutschen Opern Ensembles.

2ur ^blialtiwA von

emxkeble

e i n e m  I i o e l i ^ e e l n t e n  k u b l i k u m  s o n - ie  d e n  v e r ­

e i n  l i o l i e n  V e r e i n e n  m e i n  L t a b i i 8 8 e m e n t

b e i k o u l a n t e n  k e c ü n g u n g e n
u n ä  e i v i l e r  p i - e i s s l e l l u n g
auks aNA6l6§6Nt1L6b8t6.

kür exquisite Xüelitz lllltl gute KtztrLnktz ist bestens 
8«rZe ZetrllZen.

U m  ßsenei^te L erüe1r8iebti§un§ b itte t
HoebaebtunA8vo11

M .  l a s s s t m s ^ e r .

^I!e Hrten limmer- unli feel-Saalcieiroi-alionen ivsrlisn 
geeekmaeiLvo» auegesükrl.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an Po l s t e r mö b e l n  werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

U M -  S r u » » o n k n . » ,  - d V
r»«kkoIira»Av», HV»88vr1vi1u«xv«

übernimmt

e r n s t  R ie n ä t ,  B r u n n e n b a u m e i s t e r ,  Dt. Cylau.
M U "  » 0 8 t v  R o t o r e n » « » .  " W U

^ugenünrüicii empfohlen.

B r i l l e n ,  P i n c e - n e z  7 . V Z L
sowie allen anderen Fassungen mit den besten
Rathenower Krystall- und
kol!8N8t06l<8 0iLpl,ragma-KIä8ern

empfiehlt zu den billigsten Preisen

K u s ta v  s t le ^ e f ,  Optisches Institu t,
Segler- und Coppernikusstr.-Ecke 23.

Kitte genau auf meine Firma ;« achte«.

Sonntag äsn >2. üilai >895.

O o u v v n t  Ll I IV iark.
L o u i l l o n .

Lrebs-8uxxv.

8tLnxen-8pitrxel mit Kotelettes. 
Oxlitil In Rasteira.

-lunxer ÜLtenbr»ten. 
kiletbrnten.

L o m x o t.
8xeise.

Läse unll Lütter oller Latkee.

^  Zu den bevorstehenden ^

I  k N n g s N e l s t t s g e n  K
^  offerirt gut geräucherte ^

L  § e ^ / » ^ e r r  L
zum Z!<

rvbsebneillen u. koeben.
Walenlis>v8ki.

P o d g o r k -
Z!<

M M r a p h i s c h e s  A te lie r
l l r u s b  L  L a r s l e n s e n ,

^  Schloßstraße 14 1
vis-ä-vis dem Schützengarten.

Montag den 13. d. 
k. 8. e. t. bei SetileRngei'

i r a r s e l i e i i s e l r n f t e r -
»l»e»S.

L r t i i s d o t .
Sonntag den ll. Mai 1893,

von 11—2 Uhr:

F r ü W i i M l l - C l i i l t t l t
im neu renovirten Kneiphof.
Kilo 0eli><ate886n lier Sai8on. 

Xred8k etc. 
ttoekfeiner?8o>iorr.

______________6 . ÜOeyling.
^ ie g k ik i- ^ a r l i .

S o n n t a g  den l2. Mai 1893:
5 .  A t m n > lM » t s - C m k l t
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts.

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Infang nachmittags 4 llhc. kntree 25 pf. 

H i e x « ,  Stabshoboist. 
Abonnements-Karten sind an der Kaste 

zu haben.____________________________

8 ck ü tren b a u sg stten .
Sonntag den l2. Mai 1895:
5 .  A bo in ik m clits-C lm ccrt
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts.

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Lnfang abends 8 llhr. Lntree 25 ps. 

H i e x v ,  Stabshoboist. 
Abonnements-Karten sind an der Kasse

^  »
Wiener Lake in stloeker. 

Sonntag den 12. Mai 1895: 
Erstes diesjähriges

V M - » .  K i l M l l M .
Großes

M il i t ä k - C m c r t
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeisters 

Herrn 8okallina1u8.

Abmarsch der Kinder
von der Esplanade nack dem FestgarteN 

präzise 2V« Uhr mit Musik.

K i n d e v t o m b o l a .
Los 5 P f. — Jedes- Los gewinnt!

Kinderbelustigungen.
Aufsteigen von 2 Stück

U i e s e n l u s t b a l l o n s .
Bei eintretender Dunkelheit:

Svlonodtnoß üos ßLNLvn Vartvos.

Anfang des Concerts 4 Nhr.
Eintritt a Person 25 Pfg. Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachsener frei. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1895 für ihre Person 

freien Eintritt.

Z u m  S c h l u ß :

T a n z k r i i n z c h e n .
Die Kriegerfechtschille 1502 Thorn.

Dem hochgeehrten Publikum,
sowie den verehrten Vereinen und -A

^  Schulen halte ich zu

A  SoNwernnsslügen
^  meine
^  Kllstlvirtilsekllst mit Ksrttzn»
A  XtzZelbakn u. V iliM ssI
^  bestens empfohlen.

4 ^  
S  
4 ^  
4S1 
O

Vereine und Schulen
^  wollen gest. vorher mir ihre Aus- 
V  flüge mittheilen.
^  Für gute Sbeise« und Ge- Hk

4 ^

kränke wird ftets gesorgt sei«.
L. 8»ätke, Gurske. 4-1

4-1
G4-14-14-14-1^t4Sl4-14-1^14-lO
D a m p fic  „ G r a f  M M c "

Sonntag den l2. Mai:
Fahrt vo« Thorn nach Gurske.

Hin- und Rückfahrt L Person 60 Ps- 
I n  Gurske Tanz.

g M - M u s ik  stellt die P ion ier-K apelle.
____________________ 8«
ilL 'N  großes Z im m er zur Som m erw ohnu ng, 
^  auch m öblirt, m it auck ohne Pensw n , 
zu verm iethen. Fischerstr. 2 5 , im  l^arte
___________________ >Vu,e. 8oku,e^re5^-.

Hierzu Lotteriegewiunlifte.______ - -
Hierzu Beilage und illuftrirtes Unter- 

haltuugsblatt. __

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k l  in Thorn.



Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Presse".
Zonntag den 12. M ai 1895.

Hirre vergessene Kunst.
Plauderei von W i l m a  R y k e  (Mainz.)

----------------  (Nachdruck verboten.)
Großmülterchens Truhe öffnet sich, —  kostbare, lawendel- 

dustende Gew änder bauschen sich m ir entgegen! Röckchen aus 
chiffonirter, apfelgrüner und rosenrother Seide mit flatternden 
B ändern quellen d araus hervor, —  steife hochgeschnürte M ieder, 
seidene S trü m p fe , G ü r te l , Agraffen und allerlei vergilbter 
P runkstaat häuft sich um  uns auf. Liebevoll glättend streicht 
G roßm am a mit ihrer feinen, schmalen H and über die knisternden 
F alten  ihrer Lieblinge und erzählt m it sanfter S tim m e von einer 
Zeit, wo all diese bunten D inge Licht und Lust schimmernder 
Prunksäle geathmet, — von glanzvollen Festen, wo diese steifen 
Brokatkleider über die glatten P a rq u e ts  fürstlicher Höfe gerauscht 
und in den absatzlosen Schuhen kleine Füßchen zierliche P a s  
übten. Lächelnd hängt G roßm am a eines jener weiten za rt­
blumigen Gew änder, wie sie W atteau  und Boucher aus ihren 
Schäferidyllen gemalt, die Contouche genannt, um  meine schmalen 
Kinderschultern und schmückt mein H aupt m it einem köstlichen 
Schleier au s Valenciennesspitzen, den ihre M u tte r bei den M aske­
raden M arie  A ntoinettes zu K lein-Trianon getragen. Welch 
herrliche A rb e it! S taun en d  und bewundernd halte ich das mühe­
volle W erk, —  vielleicht eines Menschenlebens — in meinen 
Hände». Wie z a r t ! W ie a n m u th ig ! W ie m an so etw as nur 
zu fertigen v e rm ag ? —  Großmütterchen weiß auch hier Bescheid, 
sie hat in ihrer Fugend oft der Spitzenanfertigung zugesehen und 
schildert der gespannt lauschenden Enkelin die Mühseligkeiten und 
Schwierigkeit der Herstellung. Schon d am als erwachte in m ir 
das Interesse an  diesen reizvollen Kunstschöpsungen, und es ist 
w ir geblieben bis auf den heutigen Tag, wo ich den Schätzen 
aus Großmütterchens Kasten längst manch werthvolles Stück hin­
zufügen konnte.

I n  einer alten italienischen Chronik fand ich eine reizende 
M ä r, wonach ein junger Schlaffer seiner Liebsten eine jener 
zackigen Korallen, m e rlo tti ä i w aro  genannt, m itbrachte, nach 
deren M uster diese die erste Spitze sertigte. Leider aber ist diese 
Geschichte eben n u r ein hübsches M ärle in , eine eigentliche E r ­
findung der Spitze ist b isher unnachweisbar geblieben. V iel­
mehr scheint die Technik der Nadelspitze sich au s  den Arbeiten 
des O rien ts  entwickelt zu haben ; die geklöppelte hingegen hat in 
der P osam entierarbe it und Netzstrickcrei ihre V orgängerin ge­
sunden. U m s 16. Jah rh u n d e rt, wo beide Spitzenarten au s  
ihrem unbeachteten Dasein hervortreten, sind es denn auch haup t­
sächlich die Fischerfrauen und Küstenbewohner, die sich mit der 
Anfertigung der sog. geklöppelten „Kanten" (äo n t oder äontellos, 
Zähnchen) beschäftigen, ein Umstand, w oraus die letztere Annahme 
zurückgeführt wird.

A ls V orläuserin  der Nadelspitze bezeichnet man die p un to  
tnA linto oder ausgeschnittene Spitze, eine A rt, bei der der G rund  
um d as auf Leinw and gestickte M uster fortgeschnitten w u rd e ; 
a ls  Vervollkommnung dieser p un to  taZ Iiu to  oder p o in t ooupo 
ist die rs tio e llu  oder Netzspitze zu bezeichnen, eine bereits m it 
Spitzenstich ausgeführte A rt, die auf einem netzartig, durch kreuz­
weise gespannte Fäden gebildeten G runde hergestellt wurde. D ie 
ältesten Reticellas zeigen meist geometrische F iguren , sie sind 
daher bescheidener in Ansehen und W irkung, a ls  die der späteren 
Periode, wo sich bereits pflanzliche und sigurale M otive in das 
O rnam ent mischen. Ebenso erscheint meist in linearer Zeichnung 
die größtentheils kirchlichen Zwecken dienende Lacis- oder F ile t- 
T u ip üre , eine Stickerei auf Netzgrund; sie bildet gleich der 
obengenannten p un to  tsßfliuto einen Uebergang von der Stickerei 
zur Spitzenarbeit.

Schwieriger, mühevoller in Bezug auf die Herstellungsweise 
erscheint die spätere venetianische Reliesspitze, die die geometrische 
Zeichnung ganz ausgebend in zwangloser Weise Zweige, Ranken 
und Rosen bildet, die theilweise reliefartig  erschienen D ie 
vollendetste dieser A rt ist die überaus feine au s  zartestem M ate ria l 
gefertigte „ p o jn t ä s  ro 8 6 " , die Königin der venetianischen 
Spitzenindustrie. M it diesen letztgenannten Spitzenarten erreichte 
die venetianische Spitzenindustrie ihren Höhepunkt, aber auch eine 
Vervollkommenheit in Zeichnung und A u sfü h ru n g , die alle 
späteren Schulen, bis auf die wieder neubegründeten der Jetz t­

zeit, auf diese alten M uster zurückgreifen ließ. W aren es doch 
auch bedeutende Künstler, die die Musterbücher jener Zeit ge­
schaffen, so der Neffe Tizians, Cesare Vecellio, Frederigo Vincello 
und andere.

Erhoben nun die G lanztage der Republik die Spitzen- 
Jndustrie  auf den G ipfel des R uhm es, so w ar es leider auch 
ihr Geschick, mit deren Fall zu sinken und zu vergehen —  nur 
die wenigen u ns erhaltenen, meist in den Händen der Geistlich­
keit und fürstlicher Personen befindlichen Stücke vermögen es, 
uns ein B ild  ihrer einstigen Vollendung zu geben.

W ährend die Nadelspitze allmählich sank, erhob sich die 
Klöppelarbeit in G enua fast zur selben Höhe. B ereits früher 
hatte man in Venedig eine A rt davon, die p un to  tiru to , gepflegt, 
eine der Posam entierarbeit ähnliche geflochtene Spitze, zu der 
ausgezogene Leinwandfäden d as M ate ria l lieferten. UmS 17. 
Ja h rh u n d e rt griff nun G enua auf diese ältere A rt und die vor­
handenen venetianischen M uster zurück und brachte einen Artikel 
in den H andel, der sich alsbald  großer Verbreitung e rfre u te : —  
die Genueser Zacken, eine au s regelmäßigen Rosetten und 
S ternen  sich zusammensetzende Klöppelspitze, wozu bunte Seiden- 
fäden, G old und S ilb e r  ein reiches M ate ria l lieferten. Diese 
spielen, gleich einer m it Fransen versehenen A rt, dem „M akram s", 
in der ersten H älfte des 17. Jah rh u n d e rts  eine hervorragende 
Rolle. Auch in S pan ien  verstand man sich zu dieser Zeit schon 
auf die Anfertigung der Spitzen au s Gold- und S ilberfäden . 
H ier w aren es die S tä d te  V alencia, B arcelona und S ev illa , die 
ihren R uhm  durch den in der Renaissancezeit besonders berühmten 
po in t ä 'ssp nS n s begründeten.

S p a n ien s  Nachbarland, Frankreich, bezog denn auch seinen 
großen B edarf an  Spitzen zumeist au s S pan ien , dem damaligen 
W erth  der Fabrikate gemäß, diesem Lande ungeheure S um m en  
zuführend. Erst Colbert, Ludwigs X IV . ebenso thatkräftiger, 
a ls  kunstsinniger M inister, gründete auf französischem Boden 
unter Hinzuziehung italienischer Arbeiterinnen Spitzenschulen, 
denen Ludwig besondere P rivilegien  verlieh. Eine eigene 
nationale Technik, der p o in t ä s  K ranes, bildete sich nach und 
nach au s dem ursprünglich acceptirten venetianischen S tich heraus, 
die Schulen von A rras , N heim s, Alenxon, Argenton, S ed an  
und andere entstanden in kurzer Folge und schwangen sich durch 
die Vollendung ihrer Fabrikate rasch zu der anerkannten Höhe 
empor, ebenso gehören der p o in t ä s  Rour§ossns und p o in t ä s  
8 sä a n  dieser Z eit an.

W ährend so die Nadeltechnik in großem M aßstabe in 
M anufakturen, Anstalten und Schulen gepflegt wurde, blieb in 
Frankreich die Klöppelarbeit zumeist auf die H ausindustrie be­
schränkt. I n  Lothringen, B urgund  und der Champagne ernährte > 
sich der größte Theil der arbeitenden F rauen  zu jener Zeit durch ! 
A usübung dieses Industriezw eiges, —  die gesuchtesten aller 
Klöppelspitzen jedoch sind die von Valenciennes, die besonders 
um die M itte  des 18. Ja h rh u n d e rts  Beherrscherinnen der M ode 
w aren. Am Hofe Ludw igs X VI. trieb m an einen ungeheuren 
Luxus mit diesen überaus zarten, luftigen Gebilden von Valenciennes. 
Nicht minder werthvoll erachtete man die meist schwarzen seidenen 
Blonden von Chantilly. H ier w ar es die Herzogin von 
Longueville, Katherine de R ohan , die auf ihrer Besitzung zu 
E trepagny eine Spitzenm anufaktur begründete. D ie große 
R evolution ließ allerdings auch diese blühende Anstalt nicht un- 
verschont, viele der fleißigen Hände, die dort für den B edarf 
des Hofes und der vornehmen W elt gearbeitet, gingen den W eg, 
den dam als jeder ging, der durch seinen Zusam m enhang m it 
G röße und M acht das M ißfallen des P röbels  erregte. Dennoch 
lebte die Fabrikation von Chantilly von Neuem wieder aus. 
1805 erstand sie von neuem und erreichte 1851 wieder den 
S ta n d  von 800 — 1000 K räften.

Eine besonders günstige Aufnahme fand die Spitzenindustrie 
in Belgien. Unterstützt durch einen dem Flachsbau günstigen 
Boden gewann m an dort ein gleichmäßig feines M ate ria l. D ie 
zu Ansang des 16. Ja h rh u n d e rts  in Brüssel gefertigten sogen, 
p o in ts  w aren, obgleich italienischen M ustern nachgebildet, dennoch 
gesucht und geschätzt. Auch Antwerpens und Mechelns Arbeiten 
thaten sich hervor, ja die p o in ts  ä s  N a lin ss  (Mecheln) waren 
im 18. Ja h rh u n d e rt der hauptsächlichste M odeartikel. E ngland

und Frankreich erwarben sie in ungeheuren M engen, am beider­
seitigen Hofe galten sie unbestritten a ls  der vornehmste Schmuck 
der Wäsche. Auch eine originelle Arbeit A ntwerpens, die sog. 
P o ttgeskant, verdient der E rw ähnung, diese, ein sich wieder­
holendes Kämmchen —  Pottchen —  a ls  M uster zeigend, wurde 
meist zur A usstattung der Hauben alter F rauen  verwendet.

Obgleich m an zur M itte des 16. Ja h rh u n d e rts  die Spitzen­
arbeit in Deutschland bereits kannte, gilt doch gemeiniglich 
B a rb a ra  U ttm ann, eine N ürnbergerin, die zu Annaberg in 
Schlesien die erste Schule gründete, a ls  die Urheberin der deut­
schen Spitzenindustrie, die allerdings unter ihrer Leitung schnell 
große V erbreitung im Erzgebirge fand und im Anfang des 17. 
Jah rh u n d ert bereits 30  000  Personen beschäftigte.

I m  S üden  Deutschlands verstand man sich zu jener Zeit 
bereits auf die Anfertigung einer A rt gestickter Spitze au s Gold 
und S ilb e r , namentlich in den Klöstern w ar, wie die u n s  über­
lieferten Musterbücher beweisen, schon in der ersten H älfte des 
16. Ja h rh u n d e r ts  die stickereiartige Spitzenarbeit gepflegt worden.

Auch diese süddeutschen frühen Fabrikate verleugnen den 
Einfluß der italienischen Arbeiten in Bezug aus die M usterung 
n ich t; ebenso lehnte man sich in E ngland, das gleichzeitig die 
Spitzenarbeit bei sich einführte, italienischen M otiven an . S e ine  
Fabrikate, sowie die von R uß land , Schweden, Dänem ark und 
der Schweiz sind im allgemeinen wenig berühmt geworden, im 
wesentlichen sind die Arbeite» W iederholungen nach französischen, 
flandrischen und italienischen M ustern.

W ährend jedoch alle älteren Spitzen von Anfang des 16. 
Ja h rh u n d e rts  bis zur H älfte des 17. Ja h rh u n d e rts  sich durch 
Schwere und Festigkeit kennzeichnen, streben gegen das Ende 
des 17. Jah rh u n d erts  und im Laufe des 18. Jah rhu nd ert»  
solche nach größerer Leichtigkeit und Zierlichkeit. Frankreich 
w ar dam als für E uropa  bereits tonangebend auf dem Gebiete 
der M ode, so w ar es denn auch das von ihm ausgehende 
Nococo, das seinen Einfluß auch auf die Spitze geltend machte. 
D ie Krinoline machte es zu der Zeit zur B edingung, leichte 
Seide zur Gew andung zu wühlen. Diese zartblumigen Gewebe 
ließen sich vortrefflich mit dem duftigen, flatternden M ate ria l 
der Spitze zusammenstellen. Aber auch ins B oudoir drang sie 
ein. Von P u tte n  und Amoretten gehalten, flatterten die kost­
barsten Erzeugnisse von Alenxon, A rgentan u. a. über den 
seidenen Ruhebetten der Großen jener Zeit, sie überrieselten, den 
W erth von Tausenden repräsenlirend. Decken und Kissen und 
dienten a ls  Schmuck und Besatz von Möbeln jeder A rt. 
Durch die A rt der faltenreicheren V erw erthung kam es nun, daß 
die Schönheit der Zeichnung vernachlässigt wurde, nach den Tagen 
des höchsten R uhm es sank die Spitze mehr und m ehr, man 
erging sich besonders in den Niederlanden in den unbedeutendsten 
M ustern, wodurch die Arbeiten an W erth einbüßten.

A ls nun vollends die Maschine h inzutrat und der H an d ­
arbeit zunächst den Tüllgrund schuf, wurde die echte „ p o in t"  
immer mehr vernachlässigt —  Arbeiten voü zweifelhaftem W erth 
entstanden, die sog. Applikationen, bei denen mit der N adel ge­
fertigte M uster auf Tüllgrund aufgeheftet wurden. Durch die 
fortschreitende Vervollkommnung der Maschine gelang es endlich 
den billigeren Erzeugnissen, die Industrie  der echten Spitze ganz 
und gar zu unterdrücken und Jahrzehnte lang brach zu legen. 
Erst ganz neuerdings ist durch den Ueberdruß an den werthlosen 
Maschinenspitzen die echte Arbeit wieder zu Ehren gekommen.

Venedig erinnert sich seines alten R uhm es, taufende bisher 
arbeitsloser Hände fühlen bereits wieder den Segen des W ieder- 
ausblühens dieses alten Kunstzweiges. Auch die geköppelte 
Leinenspitze findet seit zwei Jahrzehnten  durch zahlreiche, m it 
staatlichen M itteln  in Deutschland angelegte» Schule neue Pflege.

S o  sieht sich zwar die W iedereinführung dieser alten Tech­
nik durch die Pflege in staatlichen Anstalten gesichert, aber in 
weiteren Kreisen ist das Interesse kein durchgreifendes. D ie  
F r a u  ist es vor allen, die dem Schmuck des Hauses und der 
Kleidung die echte Spitze wieder zugesellen muß Möchte sie b e ­
herzigen. daß auch hier stets nur d as echte Kunstwerk w ahrhaft 
schön ist, nur dieses einen bleibenden W erth und Reiz besitzt.

Verantwortlicki für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Lhorn.

Unten Kontnolls äen
Danziger Samen - Kontroll - Station

offerire:
W e i 8 8 l t l e e ,  8 « I » v r o ä i8 v 1 » I i I « v ,

«»tlklrls«, Irrsnir. «»»»»»tlieli« <Minr»8vr,
Ltunkvln, Hlülkrvn, «.

8 . H o s m - L a i v s k i  V ls o r i» ,
S a m e n h a n d l u n g .

Preiskourante und Proben auf Verlangen.

«W"!eiekt iaufenNsie Aasclimen äer Heil,
otlorirt /.u eiiuriMKten kubrlk-LnKivs-l'relsvn

O s v L r  H ls -H L U L v r , kl'DIlllMAMl'llM 84,
________ Näbmsseinnen- null faknnali-Uanrllung.

R öbel-, Sp iegel- und Polsterlim rensabrik
von

k ä o l p k  H .  L v K n ,  IltziligeZeintriti 12
empfiehlt sein wohl assortirtes

Lsgcr gut gkirbcitktcr Möbel
WM" zu sehr billigen, aber festen Preisen. "WW

J a s  H au p tv em ilte liiilg s-B u rea u
von 8 1 .

T h s r r r . H e U tse se if ts tra tz e  N r .  5
offerirt und sucht zu jeder Z eit:

Forst-und Wirthschaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, P o rtiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf­
burschen, G ärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
E rzieherinnen,B onnen,W irtschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, R estaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. M äd­
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen.

S tellung  erhält jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. F ü r  P riva t- 
Festlichkeiten, sowie R estaurants u. G ärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen.

ekmolz li. XsliniMiie

Ha- erLtis
leistet. UNti ̂lraoeo.

Ein gut möbl. Zimmer.
mit auch ohne Pension, umständeh. sofort 
zu vermiethen lakodelk'Leee 16, ll.

praet. lalinarrt,
D E "  V r s l t « 8 t r » 8 8 v  L L . 

S p re c h s tu n d e n  von 9—1, 2 —6.

T a p ez ie re r . .xL?""-
Z M k "  L * r ! v » t r » e l » « i r  - W Z

auf neue und alte Polstersachen, welche er 
sehr billig liefert. Schrift!. Bestell, bitte zu 
senden unter kir. 74 an  die Exped. d. Ztg.

M  R e t tu n g  vo« Trunksucht!
versend. Anweisung nach 19 jähriger 

^ a p p ro b ir te r  Methode zur sofortigen 
M radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
M B orw issen zu vollziehen, A M " keine 
^ B e ru fs s tö ru n g , unter G arantie. "M88 
riefen sind 50 Ps. in Briefmarken beizu- 

r. Adresse: „viäleoiie p riv a t A nstalt

l Lan-grulldstülk,
28 M orgen groß, mit 
Wiesen, unter günstigen 
Bedingungen zu ver­
kaufen.

r v l L S L v d v »
werden den Som m er über un ter G aran tie 
zur Ausbewahrung angenommen. Kleine 
R eparaturen kostenfrei.

6. Lllvß, Äurschiiernirister, 
Brückenstr.-Ecke.

L m  L o d r U l l g
kann sofort eintreten bei

H V o k I tS r i .  Bäckermeister, 
__________ Schuhmacherftraße.

z x  Eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör wird zum 
1. J u n i  gesucht. Offerten unter tt. ivO an
die Expedition dieser Zeitung.__________
M öbl. Zimw. zu verm. Tuckmacherstr. 20.

U M " E in  Laden "WW
mit angrenzender Wohnung, für jede» 
Geschäft p-'ssend, ist. in Jno ivrazlaw  an  
der Hauptstraße gelegen, vom l. Oktober 
ab zu vermiethen. Auf Verlangen sind auch 
Lagerkeller und Remis», zu haben.

I-«ul8 8»lläler.
z^ ^ o v i. Lvohnungen mit Bursäieng., ev. a.

Zu ersr. Culmerstr. 20 1 T r. bei N. s iitr . 
M öbl. Part.-Z im m . ,u  v. S irobandftr. 12. 
tL in e  freund!. W ohnung von 3 Zim m ern 
^  nebst Zub. u. G arten  sos. oder später 
zu verm. L u tlw r , Moc ke r ,  Rayonftr. 2. 
tL in  H ausflur-L aden  von sofort zu ver- 
^  miethen Heiiiaegeiftftraße N r. 19.
Rköblirtes Zimmer ,u vermiethen
-VL Bromb. Borst., M elttenftrabe 60. v art.

sür 4 —5 Pferde preisw erth zu vermiethen. 
Ledr. p ioksrt, Schioßstraße 7.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Aul Mittwoch den !5. Mai 1895 von vormittags 10 Uhr ab
sollen in  r« i- r in - l '8  Gasthaus zu Podgorz nachstehende Nutz- und Brennhölzer 

Schutzbezirk Rudak: 17 Rm. Kloben und 1 Rm. Knüppel 1. K l . ;
„  Ruhheide: 8 Rm. Kloben und 5 Rm. Knüppel 1. K l.;
„  Lugau: 45 Rm. Knüppel 1. K l.:

auf den Schießplatzflächen:
Jagen 145b: 106 Stück Bauholz m it ca. 79 Fm., 11 Bohlstämme und 

das unverbrannte Brennholz;
Jagen 204: 172 Rm. Kloben und 17 Rm. Knüppel 1. K l. ;
Jagen 177: 200 Rm. Knüppel 1. K l. und 250 Rm. Reiser 1. K l. 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Außerdem findet nach dem T erm in  der Verkauf des Faschinenreisigs der 

Jagen 145b, 177 und 204 statt.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizita tion bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 9. M a i 1894.

Der Oberförster.
Bekanntmachung.

W ir br ngen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in diesem Jahre ein Theil 
der Badeanstalt des Herrn Dill von 12 
Uhr mittags ab an jedem Montag, M it l-  
woch und Freitag zur unentgeltlichen Be- 
Nutzung fü r unbemittelte Frauen und 
Mädchen incl. auch Dienstmädchen, an 
jedem Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 
und Sonntag fü r unbemittelte Knaben zur 
Benutzung freisteht. — Badekarten werden 
durch die Herren Armendeputirten und 
unser Bureau II — Rathhaus 1 Treppe, 
Aufgang zum Amtsgericht — sofort aus­
gehändigt. Für Badewäsche haben die 
Badenden selbst zu sorgen.

Thorn den 3. M n  1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder ^auf 
Wechsel gegen 5 ^  Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. M a i 1895.
____Der Magistrat.

Die gesammten Bauarbeilen für die 
Fertigstellung der städtischen Kläranlage 
sollen in Generalentreprise vergeben werden.

Zeichnungen, Kostenanschläge und Be­
dingungen sind während der Dienststunden 
im Bauamt I I  einzusehen und die letzteren 
gegen Zahlung einer Vervielfältigungs­
gebühr von 1 Mk. 50 Pf. käuflich. — A n ­
gebote sind in Prozentsätzen des Abgec otes 
bezw. Aufgebotes auszudrücken und bis 
Donnerstag den l6. M a i d. J s .  vor­
mittags 10 Uhr unter entsprechender A u f­
schrift verschlossen beim Bauamt I I  nebst 
den m it Unterschrift versehenen Lieferungs­
bedingungen (besonderen und allgemeinen 
Bedingungen) einzureichen.

Thorn den 6. M a i 1895.
Der Maqistrat.____

Bekanntmachung.
Im  hiesigen Firmenregister ist die 

unter N r. 624 eingetragene F irm a
I * .  H v i» v L ^ « 8 t t i  in Thorn  heute 
gelöscht worden.

T ho rn  den 7. M a i 1895.
Königliches Amtsqeeicht.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist die 
unter N r. 873 eingetragene F irm a 
8 .  l i r Ü K e r  zu Thorn  heute ge­
löscht worden.

T ho rn  den 7. M a i 1895. 
Königliches Amtsgericht.

lll. Milk» XlÜlIMl.
Elisabethstraße 7.

X.iIliibperktiEii. « OMüIIiliiMii. 
Kiinutliellt! llebiWtz.

tä g l ic h  fr is c h , jedes Quantum  zu 
haben bei Herren ^  6 .  
k o l l e r t  L . i « l l v l l s i»  u

Brombergerstraße. Größere 
Posten bitte vorher zu bestellen.

Lasimie Halles,

W

Nachdem uns die Gräfl. Alveiwleden'sche Brunnen-Verwaltung den

cks/'

(absolut keimfreier Sauerbrunnen),

Taselgktriiiik Seiner Majestät des Kaisers,
für die Provinzen Posen, Ost- und M estp reuß en übertragen hat, 
zeigen w ir hierdurch ergebenst an, daß der Versandt des Brunnens be­
gonnen hat und sowohl ab Ostrometzko, als auch ab Thorn geschieht; 
Bestellungen sind jedoch ausschließlich an uns zu richten.

Indem  w ir bitten, uns den Bedarf an Tafelwasser gütigst über­
werfen zu wollen, sehen gefälligen Auftrügen entgegen, deren prompte 
und koulante Ausführung w ir zusichern.

T h o rn ,  1. M a i 1895.

?>06t2 L H/Ikves.

2 s ,r» i»  H c h s L iv r
l>. 8olMliIek

8rkii68tr. 27 (kaiti8apoikel(6.)

Ketzrinüd rh e„
können sich melden bei

tzle8<ch>vi8l«i' ü ö l t e r ,  
akademisch gebildete Modistinnen.

Breite- und Scb>llerstrcißen-Ecke.

M o l l « » ! »  - M 8
ist das

sicherste, 
v illig s te  

M i l t e l  um 
K le id e r .

Pelze.
Le de r» ,

M ö b e l 
gegen

M o t t e n f r a ß
zu schlitzen.

Der alleinige Verkauf bei

kklirll lViajer, Thorn
Außerdem empfehle ich noch:
Unpytalin, Kamphor, Moschus» 

Moschuskarlen, Indiakarnphsrin etc.KßmmiW
GewerbeordnungSonntagsruhe 

im Gewerbebetriebe,
16 Seiten 80 brochirt, zum Preise vön lO Pf. 
pro Exemplar, in  Partieen billiger, zu haben

voilllMMi) Buchdruckern.

Isclierlm
wirkt stsunenswertk! Ls töätst -  wie kein
z w e i t e s  M i t t e l  — j e d e r l e i  I n s e k t e n  u n d  w i r d  d a r u m  auch i n  der  
ga n z e n  W e l t  a l s  e i n z i g  i n  s e i n e r  A r t  g e r ü h m t  u n d  gesucht.  S e i n e  
M e r k m a l e  s i nd:  1. die ver s i ege l t e  Flasche,  2. der  Na me  „F ä c h e r!" .

I n  V l l o n »  bei Herrn 4 « Io I1  Drogerie,
„  „  „  „  t lu z x o  0 Ir» r»88 , Drogerie,
„  „  „  „  ^ i » « I « r 8  L
„  „  „  „  < S i» 8 t» v  V t v r 8 l l » ,

, „  L u l l o l k  ^ V ! t k v t V 8 k i .

ll V. k r e i88, Uhrenhandlung,
r: Iborn, 8fkiie8tpa88k 32,
2 «inptiolllt »,8 8pv»i»Iitllt ll»8 kV«n«8to «I»«I llr«8t« III

M tz li-K lA lN lk i i . " « 8

^ ^uk 4VllN8e>l btzPIKNIK MlÜllllNK.
^ G r ö ß t e  A u s w a h l  aller mechanischen Musikwerke und '

Notenblätter.
L iz x v n «  k o p u i a t a r  ^ V v r l i 8 l l l t t « .  - W W

^  S k k > . L s k » ,

Ilir. 24 Aiimtiiilt. N rk t 7N 0K N  AI«uMtIt. Arlrlit IVr. 24,
kür HsmiiAAnlMlile.

W k " G r o ß e s  K a g e r  "MU
in- u. ausländischer Stoffe, sowie

lerllger Nei7sn- u. Mnoer-Kaklieroden
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigste,l Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

emincr Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
W M " also keine Fabrikwaare. "W W

rakrrLävr
ll«̂ »llrt«8 Vullrlllut,

liefert billigst und unter Garantie, sowie
säm m tlich» K e d a r fs a r t ik r l

k 'ls n r  /ffs lirü i',
Eilrnhiindlllng sm llonnkatlior.

Viiltzi'i'ii-1iilii7il<le>

mit bestem Pneumatic-Reisen,
sorgfältigste Ausführung,

W M " sp ie lend leichten G an g , "W S
offerirt

unter Garantie zu billigsten Fabrikpreisen
Livall! feting,

Familienyaus an der Hauptwache.^ 
/s^in sehr gut erhaltenes Hochrad
^  (Kugellager, Tangentspeicben) billig zU 
verkaufen. Näheres bei 6. i.veknvr.

Ikoen uo-i Luimsee,
Kohlen- und Baumaterialien-Handlung,

Mrtelmrk-, !)li«!ipapl»tzii-, Ilolre«i»6»t-Mllk,
M G -  I > « 8 t N I i» Ä i» 8 t r » I t ,  8 « l l ! « k e ,  8 « l l l o i f « i > v i  - W W

empfiehlt nach wie vor ih r wohlassortirtes Lager in

iLvtilön, Kalk unä kaumaierialisn aller krl,
Kalklllörtel in  bekannt vorzüglicher Q ua litä t,

Dachpappen, Holzcement, eigenes Fabrikat,
in allen Quantitäten auf Wunsch frei Bedarfsftelle

zu den b illigsten Preisen.
I!e8teIIiniKvn unk -t^plinltiinnge», DncllckvvlinuKeu, auf Ver- 

Ie;8 «i»8  von I'Ile8v», Zl«8»ilr-, 8 tnl»- »»<i l'nitjnet - k'u88l»äüen
rreitlen 8<rknell, Ant »nck prvirinvrtb nu8M lu In t.

^  k » L  r H  i- s  j  HlWt-EtiilllijsiMilt

M  nur (
Ikorn,

n u r  G e rb e rs tra ß e  i 3 / i 5 .

von Herren- un'i Damengarderobe 
jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 

Teppiche, Tischdecken rc.
Spitzen-, M u ll-, Tüll- und Gardinen- 

Wäscherei.

Ich riM ' ktzm-VtzmclitziWW-Mjtlt
»Ite, 8«!illv <M«8vIl8«I»»Lt.

Vertreter für Thorn und Umgegend: 
_______ Ü H A lv r ,  Merstriße «r. l.,

Ililelrner's korbwasren-k'abrik,
^nllrea8str. 23, Hof part., vi8-L-vis dem Audreasplatz- 

es I I .  Gcbäft: örunnenstr. 95, vill-ä-vis dem Humboldthain.

L in ü v ru rs .s « » . 'L L '
M n rk  rahle ich jedem, der m ir nachweist, daß ich nicht da

rIM k M u l i  größte K inderm naren-K ager B e r lin s  haö^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


